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V o r b e m e r k u n g e n 

Die Bearbeitungsgrundsätze, die für die voraufgegangenen 

Chronikbände maßgebend waren, sind unverändert geblieben. 

Der Name "Gelsenkirchen" gewann im Jahre 1949 weiter an An­ 

sehen und Bedeutung. Die Stadt war nicht mehr das vernach­ 

lässigte Aschenbrödel vergangener Zeiten. Sichtbare Zeichen 

dafür waren u.a. die Einrichtung eines Verwaltungsgerichtes 

für den ganzen Bereich des engeren Industriegebietes und die 

Verlegung der Hauptzweigstelle der Industrie- und Handels­ 

kammer Münster für den vestischen Raum nach Gelsenkirchen­ 

Buer sowie die wachsende Bedeutung und Anerkennung der Gel­ 

senkirchener Bekleidungsindustrie. 

Brennpunkte des kommunalpolitischen Lebens waren die Eröff­ 

nung des Zoos im Bismarckhain im Frühjahr, eine Gewerbeaus­ 

stellung im Juli und die Demontage von·~elienberg Benzin und 

Hydrierwerk Scholven. Sie wurde gegen Ende des Jahre,s zur 

allgemeinen Freude und Erleichterung durch ein neues Fermit 

abgeschlossen. 
An Anlässen, die Gemüter zu erhitzen, fehlte es ·auch in die­ 

sem Jahre nicht. Noch einmal wirbelte die Lage der Städt. 

Bühnen viel Staub auf, als die Stadtverwaltung auf die durch 

Herrn Meisterfeld gegen sie erhobenen Vorwürfe antwortete. 

Die Besetzung einer Schulratsstelle mit dem für die Gemein­ 

schaftsschule eintretenden Lehrer Voß führte zu schärfsten 

Protesten aus evangelischen und katholischen Elternkreisen. 

Da die Lebensmittelversorgung sich ständig besserte und am 

Jahresende bereits feststand, daß die Bewirtschaftung Anfang 

1950 aufgehoben würde, konnte die' Berichterstattung darüber 

wesentlich kürzer gehalten werden. 

Um die Benutzbarkeit der Chronik zu erleichtern, wurde das 

Inhaltsverzeichnis besonders ausführlich gestaltet und durch 

mehrere Zusammenfassungen (Heimatkundlicbes, Kulturleben, 

Sport, Verkehr, Wirtschaftsleben) ergänzt. 

Dr. Wilhelm Niemöller 
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Samstag, den 1. Januar 

Die Neujahrsnacht verlief im Gegensatz zu früheren Jahren ziem­ 
lich ruhig. Nur in der Dessauerstraße kam es unter angetrunke­ 
nen Männern zu Reibereien, die in eine wüste Messerstecherei 
ausartete. Die Polizei machte ihr ein schnelles Ende. Straßen­ 
bahner mußten sich gegen eine Keilerei durchsetzen, die in ei­ 
nem Frühwagen nach Buer ausgebrochen war. 

-.- 
Oberbürgermeister Geri tzmann __ richtete folgenden Neujahrsgruß 
an die Bevölkerung: 
"Das Jahr 1948 ist zu Ende. Wer wollte behaupten, daß es unserer 
Arbeiterstadt Gelsenkirchen die Erfüllung aller Wünsche gebracht 
hätte? Und doch: wir brauchen uns des im abgelaufenen Jahre Ge­ 
schehenen nicht zu schämen. 
Im Kampf gegen die Not der Kriegsopfer und der Flüchtlinge hat 
die Stadt sich das Verdienst erworben, mit ihren Fürsorgesätzen 
an der Spitze der nordrhein-westfälischen Großstädte zu stehen. 
Sie hat sich mit größtem Erfolg um Arbeitsplätze für Kriegsbe­ 
schädigte bemüht und fast allen Flüchtlingen Obdach und neue 
Erwerbsmöglichkeiten verschafft. Der Sorge für die Heimkehrer 
gilt nach wie vor die besondere Aufmerksamkeit der Stadtge­ 
meinde. 
Im Vordergrund des Wiederaufbaues stand im Jahre 1948 die Schaf­ 
fung von Unterbringungsmöglichkeiten für viele Tausend Neuberg­ 
leute, ein schwieriges Problem, das nach bestem Können gelöst 
wurde. Die neue Gelsenkirchener Bekleidungsindustrie entwickel­ 
te sich erfreulich aufwärts: ihr Aufbau wurde durch die Stadt­ 
verwaltung energisch gefördert zum Vorteil des gesamten Wirt­ 
schaftslebens der Stadt. 
Mit der planmäßigen Trümmerbeseitigung ging auch 1948 der Woh­ 
nungswiederaufbau Hand in Hand, den wir im neuen Jahr in denk­ 
bar stärksten Maße vorwärtstreiben wollen. An dieser Stelle 
sei auch nicht vergessen, daß 1948 die drei wichtigsten Kanal­ 
jiber~änie unserer Stadt wiederhergestellt wurden. Und wenn in 
diesem Zusammenhang auch noch der begonnene Bau des Gelsenkir­ 
chener Zoos erwähnt wird, so geschieht auch das zum Beweise der 
Vielseitigkeit, mit der Gelsenkirchen an seiner Zukunft baut. 

Das kulturelle Leben im abgelaufenen Jahre war gekennzeichnet 
vor allem durch die Gründung der "Städtischen Bühnen GmbH.", 
durch die erstmals veranstaltete "Gelsenkirchener Woche11 und 
durch mehrere bedeutsame kulturpolitische Tagungen. Die bemer­ 
kenswerte Steigerung, die der kulturelle Ruf der Stadt Gelsen­ 
kirchen in diesem Jahr erfuhr, soll uns im neuen Jahr als Richt­ 
schnur dienen, das Erreichte nicht nur zu halten, sondern zu 
festigen und weiter auszubauen. 
Die Stadt Gelsenkirchen hat aus mancherlei Gründen Anlaß zu der 
Annahme, daß sie in den kommenden Jahren sich zu einem der wich­ 
tigsten wirtschaftlichen Schwerpunkte im ganzen Westen entwik­ 
keln wird. Hier liegt zugleich auch eine wesentliche Verpflich­ 
tung für die Einwohnerschaft unserer Stadt vor, die ich ange­ 
sichts der vielfältigen Aufgaben, die das neue Jahr bringen 
wird, zu vertrauensvoller Zusammenarbeit aufrufe. Wie das gan­ 
ze deutsche Volk ein gemeinsames Schicksal erlebt, so kann es 
auch für die Einwohnerschaft unserer Stadt nur ein gemeinsames 
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Schicksal geben. Die ersten Wochen des neuen Jahres werden uns 
voraussichtlich wieder den 300 000. Einwohner zurückbringen. In 
allen Teilen der Stadt enstehen neue Industrien, Handwerksbe­ 
triebe und Handelsunternehmungen. Zehntausende von Wohnungen 
müssen wiederaufgebaut oder neu errichtet werden. Alle diese 
und viele andere Aufgaben mehr aber können wir nur lösen, wenn 
wir gemeinsam daran arbeiten. 
Das laßt uns im Neuen Jahr tun! In diesem Sinne wünsche ich 
der Gelsenkirchener Bürgerschaft im Namen der Stadtverwaltung 
ein glückliches Neues Jahr. Glückauf ! 11 

-.- 
Der Stadtteil Buer, der bereits im Jahre 1922 mit 100 000 Ein­ 
wohnern zur Großstadt erhoben wurde, der aber bei der Volks­ 
zählung am 30. Oktober 1946 nur etwas über 96 000 Einwohner 
zählte, überschritt jetzt wieder die 100 000-Grenze. Am 1. Ja­ 
nuar besaß es wieder 104 992 Einwohner. 

-.- 
Nachdem die Industriegewerkschaften das Goldberghaus in Buer 
bereits vor einem Jahr von der Stadt angekauft hatten (s.S. 
193 des Chronikbandes 1947), und nachdem die dort untergebrach­ 
ten Behörden in der ehemaligen Polizeikaserne neue Räume gefun­ 
den hatten, zogen jetzt die einzelnen Gewerkschaften mit ihren 
Büros wieder in das Haus ein. Auch der Kleingärtnerverband und 
der Verband der Kriegsbeschädigten, Sozialrentner und Hinter­ 
bliebenen erhielten hier Räume für ihre Geschäftsstellen. 

-.- 
Unter dem Titel "Gelsenkirchen in alter und neuer Zeit'', her­ 
ausgegeben vom Heimatbund Gelsenkirchen, erschien in der Ver­ 
lagsanstalt Felix Post in Buer der I. Band eines heimatkundli­ 
chen Nachschlagewerkes. Beiträge dazu lieferten u.a. Wilhelm 
Idelberger, Gustav Griese, Herbert Brüsehaber und andere. Die­ 
ser erste Band betraf den Stadtteil Ückendorf; weitere Bände 
über die übrigen Stadtteile sollten folgen. 

-.- 
Die Zahl der bei der Stadtverwaltun beschäfti ten Schwerbe­ 
schädigten betrug: In der Versehrtenklasse II 50 bis unter 
70 % beschädigt) 36 Beamte, 86 Angestellte und 42 Arbeiter, in 
der Versehrtenstufe III (70 bis unter 100 % beschädigt) 31 Be­ 
amte, 50 Angestellte und 19 Arbeiter, in der Versehrtenstufe 
IV (100 % beschädigt) 2 Beamte, 5 Angestellte und 1 Arbeiter. 
Damit entfielen auf die Stufe II 164 Dienstkräfte(= 3,89 % 
des Gesamtpersonals), auf die Stufe III 100 Dienstkräfte 
(=2,37 %) und auf die Stufe IV 8 Dienstkräfte(= 0,19 % des 
Gesamtpersonals). 

-.- 
Eine weitere Vereinfachung in der Handhabung der Lebensmittel­ 
karten brachte die Zusammenlegung der bisherigen Altersstufen 
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11 Kleinstkinder" ( 1 bis 3 Jahre) und II Kleinkinder) ( 3 bis 6 Jah­ 
re) zu einer Altersstufe "Kleinkinder" (1 bis 6 Jahre). Dadurch 
ergaben sich folgende Rationen-Angleichungen: Kinder von 1 bis 
3 Jahren erhielten die gleichen Brot- und Nährmittelmengen wie 
die im Alter von 3 bis 6 Jahren; das bedeutete für sie 3 500 g 
Brot mehr und 125 g Nährmittel weniger als bisher. Auch Kinder 
im Alter von 1 bis 3 Jahren erhielten künftig Käse. Während 
Kinder von 1 bis 3 Jahren bisher monatlich 250 g Puddingpul­ 
ver erhielten, wurde die Verteilung jetzt so geregelt, daß an 
Kinder von 1 bis 6 Jahren abwechselnd in dem einen Monat Pud­ 
dingpulver und im nächsten Kinderstärkemehle ausgegeben wurden. 

Die Lebensmittelkarten und Zulagekarten wurden jetzt so gestal­ 
tet, daß nur noch in jedem zweiten Monat eine Drucklegung und 
Kartenausgabe notwendig war. 
Die Brotration für Kinder von 1 bis 6 Jahren wurde auf 6 500 g 
erhöht; die der Erwachsenen betrug 11 000 g. Die Fisch-, 
Fleisch- und Fettrationen blieben unverändert, ebenso die Ra­ 
tionen an Milch, Käse und Zucker. 

-.- 
Auf Anregung der Zahnärztekammer wurde an der Berufs- und Be­ 
rufsfachschule Buer eine freiwillige Fachklasse für Zahnarzt­ 
helferinnen eingerichtet, an der sich ehrenamtlich zwei Zahn­ 
ärzte und eine Lehrkraft für Buchführung unterrichtlich betei­ 
ligten. 

-.- 
Nachdem das Kraftfahrzeugmißbrauchgesetz am 21. November 1948 
abgelaufen war, galt vom 1. Januar an als gesetzliche Grundlage 
für die Beschränkun von Zweck und Zeit der Kraftfahrzeu benut­ 
~ die vom Wirtschaftsrat eschlossene Verordnung vom 28. De­ 
zem'oer 1948, die am 1. Januar in Kraft trat. Danach durften 
Kraftfahrzeuge aller Art für Ausflugs-, Erholungs- und Vergnü­ 
gungsfahrten, für Fahrten von Zuschauern oder Zuhörern zum Be­ 
such von Veranstaltungen jeglicher Art und für sonstige Be­ 
suchsfahrten nicht verwendet werden. An Sonn- und Feiertagen 
durften Kraftfahrzeuge aller Art für Zwecke der Personenbeför­ 
derung und, soweit die Tragfähigkeit des Fahrzeuges einschließ­ 
lich Anhänger unter 1,6 t lag, für Zwecke der Güterbeförderung 
nicht benutzt werden. Die Sperrfrist begann um 20 Uhr des vor­ 
hergehenden Tages und endete um 4 Uhr des folgenden Tages. 

Die Zulassung zum Straßenverkehr war nach wie vor von dem Nach­ 
weis der formellen Voraussetzungen abhängig, während die bis­ 
her vorgeschriebene Prüfung der materiellen Voraussetzungen - 
Anerkennung eines volkswirtschaftlichen oder öffentlichen Be­ 
dürfnisses - nicht mehr stattfand. Infolgedessen begründete 
die Neuzulassung zum Straßenverkehr nicht mehr die Vermutung, 
daß Treibstoffanforderungen volkswirtschaftlich berechtigt 
seien, und es wurde in keinem Falle durch die Neuzulassung ei­ 
nes Kraftfahrzeuges zum Straßenverkehr ein Anspruch auf Zutei­ 
lung von Treibstoff begründet. 
Es wurde daher jedem Fahrzeughalter, der die Neuzulassung an­ 
strebte, empfohlen, sich vorher bei der Treibstoffbewirtschaf­ 
tungsstelle über die Möglichkeiten der Treibstoffversorgung zu 
informieren. 

-.- 
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Der MGV "Concordia" veranstaltete im Volkshaus Rotthausen ein 
Konzert mit weihnachtlicher Musik. Solist war der beliebte 
Rundfunk-Tenor Friedrich-Eugen Engels. 

-.- 
In der Sendung des Nordwestdeutschen Rundfunks 11Das alte Jahr 
vergangen ist" sang Eugen Klein (Bariton), der künstlerische 
Leiter des Städt. Musikvereins Gelsenkirchen. 

-.- 
Obwohl Kuzorra und Szepan mitspielten, unterlagen die Knappen 
des FC Schalke 04 in der Zigarren-Stadt Bünde mit 0:2. 

-.- 
Die fehlerhafte Bedienung eines Gasofens verursachte in einem 
Haus an der Magdeburger Straße den Tod einer 73 Jahre alten 
Witwe und ihrer zehn Jahre alten Enkelin. 

-.- 
Sonntag, den 2. Januar 

Auf einer Delegiertenkonferenz des Jugendausschusses des DGB 
Gelsenkirchen im Hans-Sachs-Haus teilte Jugendsekretär Tiebert 
mit, daß die Gewerkschaftsschule (s.S. 27, 106, 133 und 165 
des Chronikbandes 1947) wegen mangelndem Interesse unter der 
Jugend habe geschlossen werden müssen. Die Delegierten wählten 
in den Jugendausschuß: 1. Vorsitzender Schlaucher, 2. Vorsit­ 
zender Klinger. Der Bildungssekretär des Ortsausschusses Essen, 
Mertens, gab in einem Vortrag die Richtlinien für die Arbeit 
im Jahre 1949. Herr Tiebert vom Ortsausschuß Gelsenkirchen er­ 
stattete einen Bericht über die Arbeit des Jugendausschusses, 
der sich seit Oktober 1948 die Aufgabe gestellt habe, Jugend­ 
arbeit auf Bundesebene und nicht, wie bisher, im Rahmen der 
Industriegewerkschaften zu leisten. 

-.- 
Nach einer Dichtung von Adolf Wurmbach (Gelsenkirchen) kompo­ 
nierte der bekannte Musikdirektor Georg Nellius (Herne) sein 
Oratorium "Bergwerk muß blühen" für Männerchor, Knabenchor, 
Bariton, Sopran,Orgel und Orchester. In einem Kreise geladener 
Gäste, unter denen sich auch Vertreter des Musiklebens der 
Stadt Gelsenkirchen befanden, führte der Komponist das Werk 
erstmalig vor, wobei er die Chorsätze auf dem Flügel andeute­ 
te. Die Solo-Partien sangen Eugen Klein und Milly Fikentscher­ 
Willach. Die Uraufführung war für den Westfalentag in Reck­ 
linghausen geplant. 

-.- 
Ein knapper 2•1-Sieg des STV Horst-Emscher wirbelte die Tabel­ 
le erneut durcheinander, doch blieb der Altmeister FC Schalke 
04 am Schluß der langen Liste, nachdem er gegen VfL Osnabrück 
Ö:3 verloren hatte. 

-.- 
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Montag, den J. Januar 

Im Alter von 69 Jahren starb Apotheker Gustav öller, Besitzer 
der Alten Apotheke im Stadtteil Buer. 

-.- 
Die Damenkleider- und Mäntelfabrik "Huko" nahm den ersten Teil 
ihres modernen und umfangreichen Neubaues an der Dickampstraße 
in Betrieb. Es war der erste repräsentative Neubau der Gelsen­ 
kirchener Bekleidungsindustrie. Die Firma war bis dahin im 
Textilhaus Kogge untergebracht gewesen. 

-.- 
Der Haupt- und Finanzausschuß beschloß nach eingehender Erörte­ 
rung des Finanzplanes auf Antrag des Stadtverordneten Weiser 
(Zentrum) einstimmig: "Der Haupt- und Finanzausschuß nimmt von 
der seitens der Stadt nach der Vorlage der Stadtverwaltung vom 
10. Dezember 1948 und nach dem ~onatsvoranschlag über den vor­ 
läufig weiterzuführenden Betrieb der Städt. Bühnen GmbH. durch 
die Theatergründung übernommenen Verpflichtung Kenntnis". Da­ 
mit gab der Haupt- und Finanzausschuß der Theaterpolitik des 
Städt. Kulturamtes, die in den l~tzten Tagen des Jahres 1948 
von verschiedenen Seiten scharf angegriffen worden war, ein­ 
deutig seine Zustimmung. 

-.- 
An der Ecke Ruhr- und Hauptstraße stürzte die Wandeineskriegs­ 
beschädigten Hauses ein. Da sie die Oberleitung der Straßenbahn 
durchschlug, entstanden im Straßenbahnverkehr erhebliche Störun­ 
gen. Es dauerte einige Stunden, bis die Linie 21 den Betrieb 
wieder aufnehmen konnte. 

-.- 
250 Pfund Schweinefleisch, 15 Pfund Flomen, 5 Pfund Pö ke Lf Le Lac h , 
3 Gläser mit 9 Pfund Schweinefleisch, 10 Gläser mit 24 Pfund 
Rindfleisch, 27 Stück selbstgemachte Seife, einen Ballon mit 
8 Litern selbstgebrannten Schnaps und ein Brenngerät konnte die 
Polizei bei zwei Brüdern am Linnenbrinksweg beschlagnahmen. Die 
Täter wurden wegen Schwarzschlachtung und Geheimbrennerei fest- 
genommen. 

-.- 
Dienstag, den 4. Januar 

Wie sehr die wirtschaftliche Struktur der Stadt Gelsenkirchen 
ihr Gesicht durch die Hereinnahme von Firmen der Bekleidungs­ 
industrie verändert hatte und wie günstig dieser Wandel sich 
auf den Arbeitsmarkt ausgewirkt hatte, setzte die "Westfalen­ 
post" ihren Lesern in einem dreispaltigen Artikel auseinander, 
der die Überschrift: "Westmetropole der Bekleidungsindustrie" 
trug. 

-.- 
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Die Geschichte der St. Urbanus-Pfarrei stellte die 11Westfalen­ 
post11 ihren Lesern an Hand der Ausführungen von Pfarrer Roose 
bei der Richtfestfeier zum Wiederaufbau in einem Artikel dar, 
den sie 111 000 Jahre St. Urbanus in Buer" überschrieb. 

-.- 
Der Bezirksverein Emscher Lippe des Vereins deutscher Ingeni­ 
eure (VDI) verlieh Hüttendirektor Eduard Raven aus Anlaß sei­ 
nes vierzigjährigen Dienstjubiläums als technischer Gesamtlei­ 
ter der Deutschen Eisenwerke Gelsenkirchen die VDI-Plakette 
nebst Ehrenurkunde. 

-.- 
Die Evangl. Kirchengemeinde Ückendorf betrauerte den Tod ihres 
langjährigen Pfarrers Hermann Sewing, der von 1900 bis 1938 in 
ückendorf wirkte. Er starb im 80. Lebensjahr in Bad Salzuflen, 
wo er im Ruhestande lebte, und wurde in seinem Heimatort Enger 
beerdigt. 

-.- 
In einer Pressekonferenz teilte die Stadtverwaltung mit, daß 
der Haupt- und Finanzausschuß nach eingehender Beratung den 
Finanzplan der Städt. Bühnen mit allen Verpflichtungen über­ 
nommen habe und daß damit der Gesellschafter Bernhard Tueister­ 
feld mit seinen zwei Fünfteln des insgesamt 50 000 DM betra­ 
genden Gesellschafterkapitals ausgeschieden sei. Dann nahmen 
Verwaltung und Theaterleitung ausführlich zu den von Herrn 
Meisterfeld erhobenen Vorwürfen (s.S. 227/228 des Chronikban­ 
des 1948) Stellung und widerlegten sie. 
Oberstadtdirektor Zimmermann bedauerte, daß die Presse einer 
rein privaten Angelegenheit des Herrn Meisterfeld die Spalten 
geöffnet habe, weil es sich dabei um Wünsche rein privatrecht­ 
licher Art gehandelt habe, und fuhr dann wörtlich fort: "Da­ 
bei liegen die Verpflichtungen, die die Stadt übernommen hat, 
in zwei Verträgen absolut fest. Herr Meisterfeld wurde zu zwei 
Fünfteln an der Städt. Bühnen GmbH. beteiligt. Wenn die Kon­ 
junktur sich jetzt geändert hat, so geht es nicht an, über die 
im Vertrag getroffenen Abmachungen hinaus eine Entschädigung 
zu verlangen. Mit Gefühlsmomenten, wie es von dem Anwalt des 
Herrn Meisterfeld versucht wurde, kann man in diesem Falle 
nicht arbeiten. Die Verträge sind juristisch absolut klar. Die 
Stadt zahlt Herrn Meisterfeld, was ihm nach diesen Verträgen 
zusteht. Herr Meisterfeld kann aber nicht sagen, bei schlech­ 
ten Verhältnissen wolle er sich nicht beteiligen, sondern noch 
etwas dazu haben. Im übrigen entscheidet über die Ansprüche 
des Herrn Meisterfeld das Gericht. In diesem schwebenden Ver­ 
fahren kann man aber nicht, wie es jetzt geschehen ist, die 
Öffentlichkeit als Schiedsrichter anrufen und um rein priva­ 
ter Interessen willen die Verwaltung unter den Druck der Öf­ 
fentlichkeit setzen wollen. Über die tatsächlichen Verhältnis­ 
se ließe sich reden, nicht aber über die privaten Ansprüche 
des Herrn Tueisterfeld.11 

Kulturdezernent Stadtrat Vogt sprach von Lüge, Verleumdung und 
Verdrehung der Tatsachen gegenüber einem städtischen Kulturin­ 
stitut. zu der Behauptung des Herrn Meisterfeld, daß durch ei- 
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nen Personalbestand von 200 Kräften die Finanzkrise entstanden 
sei, erklärte Stadtrat Vogt, daß nur 151 Personen am Theater 
tätig seien. Die Verträge trügen die Unterschrift Meisterfelds. 
Von Faulheit des Personals könne keine Rede sein. In 133 Spiel­ 
tagen seien elf Neuinszenierungen herausgebracht worden, also 
durchschnittlich alle zwölf Tage eine. Hinzu kämen die vielen 
Gastspiele in den Nachbarstädten. Stadtrat Vogt erklärte wei­ 
ter, daß die Gesellschafterversammlung am 4. August 1948 die 
Dienstanweisung für den Intendanten genehmigt habe. Sie besa­ 
ge: "Der Intendant ist der Vorgesetzte des gesamten Bühnen­ 
personals11. Er habe als zuständiger Dezernent dem Theaterper­ 
sonal diesen Beschluß in einer Versammlung lediglich mitge­ 
teilt. 
Unter der Leitung von- Herrn Meisterfeld hätten die monatlichen 
Gesamtausgaben 200 000 DM betragen. Seit dem 1. August 1948 
seien es 85 000 bis 90 000 DM. Durch erhebliche Rationalisie­ 
rung, geordnete Kassen- und Buchführung sowie Gagensenkung 
sei es möglich gewesen, die Unkosten so zu senken, daß die 
Gelsenkirchener Bühne die billigste unter den maßgeblichen 
Kommunalen Theatern sei. Das Bestreben sei, das Theater durch 
die Krisenzeit hindurchzuretten und entsprechend der Wirtschaft­ 
kraft und der Bedeutung Gelsenkirchens auszubauen. Bei einem 
Vergleich mit den anderen Städten müsse ein "kultureller Steu­ 
erbeitrag" von etwa drei DM je Kopf der Bevölkerung tragbar 
sein. 
Intendant Heuer erklärte, daß nicht alle Mitglieder des Ensemb- 
les mit dem Abbau ihrer überspitzten Forderungen einverstanden 
gewesen seien. Bei den niedrigen Eintrittspreisen seien die 
von Herrn Meisterfeld bewilligten Gagen (Herr Schüßler 4 000 
DM, Frau Gramholz 4 000 DM, Herr Herzog 6 000 DM, Herr Kuhl­ 
mann 1 800 DM) nicht mehr tragbar gewesen. 
Im zweiten Teil der Pressekonferenz sprach Stadtrat Fuchslo­ 
cher über Unzulänglichkeiten des Verkehrs im Stadtgebiet. 
Hauptthema war das "Rangiergelände" vor dem Rathaus Buer. Er 
schlug dazu vor, die Linie 2 der Bochum-Gelsenkirchener Stra­ 
ßenbahn wieder wie früher bis Hassel durchzuführen, um den 
Rangierbetrieb am Rathaus zu beseitigen. Für eine fernere Zu­ 
kunft stellte er einen Plan zur Diskussion, für alle am Rat­ 
haus Buer zusammentreffenden Straßenbahnlinien einen Rangier­ 
und Rundverkehr um das Rathaus herum durch die Urnenfeldstraße 
einzurichten unter gleichzeitigem Bau eines großen Straßen­ 
bahnsteigs an der Goldbergstraße. 
Stadtverordnter Kivelip als Vorsitzender des Verkehrs- und 
Wiederaufbauausschusses lenkte die Aufmerksamkeit auf die Not­ 
wendigkeit eines verstärkten Einsatzes von Autobussen, wie es 
in England schon seit langem geschehe. Der Autobus sei das zu­ 
kunftsreichste lokale Verkehrsmittel. 

Alle Ortszeitungen berichteten ausführlich über die Pressekon­ 
ferenz, besonders über die Theater-Angelegenheit, zum Teil 
auch kritisch wie die "Westfalenpost". Die Berichte trugen 
Überschriften wie "Energische Zurechtweisung11

, oder: "Tatsa­ 
chen statt Lügen". Der nNeue Westfäl. Kurier" veröffentlichte 
einen ausführlichen Kommentar, in dem die Schriftleitung da­ 
rauf hinwies, daß das ganze Dilemna seinen Ursprung in dem Ge­ 
sellschaftervertrag habe. Wenn der im Haushaltsplan vorgesehe­ 
ne Zuschuß in Höhe von 150 000 RM schon vor der ~ährungsreform 
ausgegeben worden sei, und jetzt noch ein Zuschuß von rund 
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500 000 DM erforderlich werde, so sei das erschreckend und 
lasse die Rücksicht auf die Finanzkraft der Stadt vermissen. 
Die hier von der Stadt betriebene Prestigepolitik, wie jede 
andere Großstadt im westdeutschen Raum ein eigenes Theater 
mit allen Spielgattungen zu besitzen, sei verfehlt. Hier müs­ 
se eine rationelle Zusammenarbeit der Städte Platz greifen. 

-.- 
Mittwoch, den 5. Januar 

Durch einen gemeinsamen Erlaß des Sozialministers, Innenmini­ 
sters und Finanzministers wurden dem Flüchtlingsamt angesichts 
des außerordentlichen Bedarfs der Flüchtlinge und der immer 
noch bestehenden großen Wohnungsnot größere Mittel für die 
Wohnraumbeschaffung zur Verfügung gestellt. Das Amt legte da­ 
bei das Schwergewicht auf die Beseitigung der unzureichenden 
Unterkünfte, wobei es ihm gelang, in guter Zusammenarbeit mit 
dem Wohnungsamt einen großen Teil der Flüchtlinge, die noch 
in Kellerwohnungen hausten, in Dauerwohnungen unterzubringen. 

-.- 
Donnerstag, den 6. Januar 

Die westdeutsche Erstaufführung des Films "Der Apfel ist ab" 
(s.S. 226 des Chronikbandes 1948) hatte durch Dr. Hanns Schmidt 
in der Zeitung 11Die Welt11 insofern ein unfreundliches Echo ge­ 
funden, als er davon sprach, daß man "diesen nun reif geworde­ 
nen Apfel nicht auf großen Märkten feil hielt, sondern auf ei­ 
nem abseiti en Wochenmarkt bemerkenswerter Weise im hüb­ 
schen Industrie-Theater in Gelsenkirchen". 
Diese abfällige Bemerkung wurde von den Ortszeitungen, insbe­ 
sondere von der 11westfalenpost11, scharf zurückgewiesen; letz­ 
tere lud Dr. Schmidt ein, auf ihre Kosten einen eingehenden 
Informationsgang durch Gelsenkirchen anzutreten. 

-.- 
Eine heimatkundliche Plauderei über Gelsenkirchens wirtschaft­ 
liche Entwicklung seit 100 Jahren bot die "Westfalenpost" ih­ 
ren Lesern unter der Uberschrift: "Vom Ackerdorf zur Industrie- 
Großstadt". In derselben Ausgabe gedachte sie des Jubilä- 
ums der Wasserversorgung, das mit seinem fünfundsiebzigjährigen 
Bestehen das Wasserwerk für das nördliche westfälische Kohlen­ 
revier in Gelsenkirchen beging. 

-.- 
Das Standesamt Gelsenkirchen befand sich jetzt wieder im Hans­ 
Sachs-Haus im 2. Obergeschoß (Eingang von der Vattmannstraße). 
Das Ju~endamt bezog neue Diensträume im Hause Ahstraße 17, wo 
bis da in das Standesamt untergebracht gewesen war. 

-.- 
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Ein großer Teil der Bahnhofstraße mußte gesperrt werden, damit 
das Bombenräumkommando einen Blindgänger einer 50-kg-Bombe ge­ 
fahrlos beseitigen konnte, der bei Ausschachtungsarbeiten auf 
dem Grundstück der ehemaligen Gaststätte Loh unter einem Kel­ 
ler gefunden worden war. 

-.- 
Freitag, den 7. Januar 

zu den Bemühungen der Stadtverwaltung um eine Aktivierung des 
Wohnungsbaues nahm Architekt Ferdinand Mindt als Vorsitzender 
der Kreisgruppe Gelsenkirchen des BDA wie folgt Stellung: 
"Die Kreisgruppe betrachtet es seit langem als die vordring­ 
lichste Aufgabe der Bauwirtschaft und der diesen Wirtschafts­ 
zweig lenkenden Behörden, finanziell tragbare Wohnungen zu 
schaffen. Dieses Ziel ist nicht einfach mit einer Senkung der 
"sagenhaften" Bauunternehmergewinne zu erreichen, die zu 95 % 
und mehr von Steuern, Spzialabgaben, Betriebsmitteln und über­ 
tariflichen Leistungslöhnen aufgesogen werden. Es bedingt viel­ 
mehr in den weitesten Verästelungen der Bauindustrie eine ge­ 
waltige Steigerung des Leistungswillens und den restlosen Ab­ 
bau aller unnötigen (auch behördlichen) Verteilerstellen. Die 
Prozente für Schreibtisch- und Telefon-Agenten, die den ordent­ 
lichen Baustoffhandel wie Pilze überwuchert haben, müssen rest- 
los eingespart werden. 
Grundlegende Voraussetzungen für eine Aktivierung des Wohnungs- 
baues sind die restlose Ausschöpfung aller Möglichkeiten der 
Baukostensenkung, großzügige Unterstützung aller Bauwilligen 
durch die Behörden - insbesondere auch durch das Wohnungsamt - 
Bereitstellung ausreichender Tuittel, Einräumung eines sozial 
vertretbaren Zinsendienstes und nicht zuletzt die weitgehen- 
de Mithilfe der zukünftigen ·wohnungsinhaber. 
Alle Anstrengungen werden reich belohnt sein, wenn damit eine 
Senkung der Baukosten und die Sicherstellung sozial vertretba­ 
rer Mieten erreicht wird. Alle Arbeit ist aber vergebens, wenn 
die Baukosten für eine bescheidene Dreizimmerwohnung einen mo­ 
natlichen Mietzins von 120 DM erfordern. Was und wie wir bauen 
müssen, ergibt sich aus dem jeweiligen Bedarf und den örtlich 
unterschiedlichen Situationen. Daß wir uns bei der Ausführung 
weitgehend neuer, 11kohlenarmer11 Baustoffe bedienen müssen so­ 
wie moderner, rationeller Baumethoden, ist ebenso selbstver­ 
ständlich wie die Vermeidung aller provisorischen Lösungen 
und des Baues von Liliputaner-V ohnungen.11 

-.- 
Erheblicher Sachschaden entstand bei einem Großfeuer im Loko­ 
motivschuppen des Bahnhofs Bismarck. Der Brand brach durch 
Selbstentzündung des dort lagernden chemisch behandelten Torfs 
(Feueranzündmittel) aus. Die Städt. Berufsfeuerwehr löschte 
das Feuer unter Mithilfe von Eisenbahnern. 

-.- 
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Samstag, den 8. Januar 

Die Absicht des Profi-Boxers Gustav Eder, in Gelsenkirchen ein 
Sportartikel-Gesch8.ft zu eröffnen, gab der "Westdeutschen All­ 
gemeinen Zeitung" Veranlassung, ausführlich über die Laufbahn 
des Boxers zu berichten. Der Artikel trug die Überschrift: 
11In Kopenhagen wurde ein Geschütz abgefeuert". 

-.- 
Die vielseitige Arbeit, die das städtische "Forschungsinstitut 
für Psychologie der Arbeit und Bildung" bisher leistete, wür­ 
digte die "Westfälische Rundschau" in einem längeren Artikel 
unter der Überschrift: "Begabung unter der Lupe". 

-.- 
Das amerikanische Lustspiel "Drei Mann auf einem Pferd11 (Auto­ 
ren: Cecil Holm und Georg Abbott) wurde als westdeutsche 
Erstaufführung durch die Städt. Bühnen herausgebracht. 

-.- 
Sonntag, den g. Januar 

In seinem nun schon traditionell gewordenen Spiel gegen Werder 
Bremen gewann der FC Schalke 04 mit 3:2 Toren. Der STV 
Horst-Emscher übertrumpfte ihn im Toreschießen erheblich; 
er gewann gegen Karnap 07 mit 8:1 Toren. 

-.- 
Montag, den 10. Januar 

Im Rahmen ihres Wiederaufbauprogramms nahm die Vestische Stra­ 
ßenbahn die große Beiwagenhalle ihres Betriebshofes an der Pol­ 
sumer Straße wieder in Benutzung. 

-.- 
Im 5. städtischen Sinfoniekonzert dirigierte Städt. Musikdirek­ 
tor Richard Heime folgende Werke: Klavierkonzert G-Dur von 
Beethoven und 2. Sinfonie von Anton Bruckner; Solist war Con- 
rad Hansen. 

-.- 
In der Sendung "Das zeitgenössische Lied", die Radio Bremen 
ausstrahlte, sang Eugen Klein, Gelsenkirchen, Lieder von Rudi 
Stephan und Helmut Paulsen. 
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Dienstag, den 11. Januar 

Über die Erfahrungen, die die Zentralstelle für den Bergmanns­ 
versorgungsschein im ersten Halbjahr ihres Bestehens sammeln 
konnte, berichtete die 11Westfalenpost11• 

-.- 
Der westdeutsche Fußball-Toto eröffnete in Alt-Gelsenkirchen 
sieben und in Gelsenkirchen-Buer zwei Annahmestellen. Eine 
Annahmestelle in der König-Wilhelm-Straße übernahm Ernst Ku­ 
zorra vom FC Schalke 04. 

-.- 
Mittwoch, den 12. Januar 

Die Geschichte des Stadttheaters Gelsenkirchen in den 80er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts schilderte ihren Lesern die 
":N"eue Volkszeitung" unter der Überschrift: "Leicht ist der 
Tadel, schwer die Kunst11

• 

• 

zu den verschiedenen Verlautbarungen über die Lage der Städt. 
Bühnen nahmen jetzt auch die Mitglieder des Schauspiel-En­ 
sembles das wort. Sie wiesen darauf hin, daß das Schauspiel 
bisher nur in geringerem Maße Zuschußhilfe in Anspruch genom­ 
men habe. Es berühre aber das Ensemble eigenartig, daß irgend­ 
wo höheren Orts das gefährdete Schiff "Theater" und damit auch 
das Schicksal seiner Mannschaft gelenkt und bestimmt werde, 
während der lebensbedrohende Sturm den Einsatz "aller Mann an 
Deck" bedingen sollte. Voraussetzung dafür aber sei, daß der 
Kampf um die Erhaltung des Theaters und der eigenen Existenz 
wie auch besonders um die Kultur in Gelsenkirchen unter glei­ 
chen Bedingungen für alle Angehörigen der Schiffsmannschaft 
geführt werde. Solange aber das Gros dieser Mannschaft in der 
trügerischen Hoffnung gewiegt werde, das gefährdete Schiff sei 
dadurch zu retten, daß man einen kleinen Teil dieser Mann­ 
schaft über Bord gehen lasse, könne von dieser die Erklärung 
zu weiterer Opferbereitschaft nicht erwartet werden. 
Abschließend äußerte das Schauspiel-Ensemble den Wunsch, daß 
die von der Stadt gewährte Hilfe so angewandt werde, daß ne­ 
ben der Operette wenigstens noch Platz für ein entwicklungs­ 
fähiges Kammerschauspiel bleibe. 
Der "Neue Westfäl. Kurier" druckte diese Erklärung in seiner 
Gelsenkirchener Ausgabe im Wortlaut ab. 

In der Nacht sprang eine 48 Jahre alte Frau aus der Wanner 
Straße aus einem Fenster des 2. Stocks des Marienhospitals; 
sie war sofort tot. 

-.- 
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Donnerstag, den 13. Januar 

Über zwei neu angesiedelte Betriebe der Glasindustrie: Karl 
Weise auf dem Gelände der Scholven Chemie AG und E. Halas an 
der Horster Straße im Stadtteil Buer, berichtete die "Westdeut­ 
sche Allgemeine Zeitung" unter der Überschrift: "Bierkrüge, 
Schalen und Industriegläser entstehen". In der gleichen 
Ausgabe berichtete die Zeitung über Pläne, die Gartenbaurat 
Gey für den Ausbau des Stadtgartens als Erholungsstätte ausge­ 
arbeitet hatte. 

-.- 
über die wertvolle Unterrichtshilfe, die bei dem Mangel an 
Heimatbüchern für die Volksschulen die "Heimatkundlichen Lese­ 
und Arbeitsbogen Schaudichum" leisteten, berichtete die 11west­ 
falenpost11 unter der Uberschrift : "Heimatgefühl - Kraftq_uell 
des Lebens". In der gleichen Ausgabe berichtete die Zeitung 
über die intensive Aufbauarbeit der Stadtbücherei unter dem 
Titel: 11Bildungshunger wird befriedigt", sowie über einen 
Streifzug durch die Buerschen Grünanlagen: "Vom Staudengarten 
bis zum Schloßpark". 

-.- 
Zur Abwehr unmittelbarer Gefahren wurde ein Katastrophen-Aus­ 
schuß gebildet. Er setzte sich aus Vertretern der Polizei, der 
Feuerwehr, des Deutschen Roten Kreuzes, der Bergbehörden, der 
Emscher-Genossenschaft und des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
zusammen und verdankte seine Entstehung der Initiative von 
Oberstadtdirektor Zimmermann. 

über Malerei, Dichtung und Musik des Expressionismus sprach 
der Musikwissenschaftler Dr. Gaston De·mek in der Mädchenober­ 
schule Buer Volksbildungswerk. 

-.- 
Auf der Ebertstraße in der Nähe der Einmündung der Robert-Koch­ 
straße geriet eine 20 Jahre alte kaufmännische Angestellte beim 
Aufspringen auf die hintere Plattform des 1.otorwagens einer 
fahrenden Straßenbahn der Linie 21 zwischen Motorwagen und Bei­ 
wagen; sie wurde durch den Schienenräumer zu Tode gequetscht. 

-.- 
Freitag, den 14. Januar 

Eindrücke des schweizerischen Journalisten Dr. talter Gisiger 
auf einer Reise durch das Ruhrgebiet, auf der er Gelsenkirchen 
als eine typische Arbeiterstadt des Ruhrgebiets kennen lernte, 
veröffentlichte der nNeue Westfäl. Kurier" in seiner Gelsenkir­ 
chener Ausgabe unter dem Titel: "Die Bedeutung Gelsenkirchens 
fü~ den Wiederaufbau". - Zur Diskussion über die Lage der 
Stadt. Bühnen gab die Zeitung dem Intendanten Hein Heuer das 



- 13 - 

wort. - Zur Theaterfrage veröffentlichte die gleiche Zeitung 
in ihrer Ausgabe Buer mehrere Leser-Zuschriften, die die Ange­ 
legenheit vom Standpunkt des Steuerzahlers, der finanziellen 
Erfordernisse des Wohnungsbaues und des großen sozialen Elends 
in der Stadt betrachteten. - Die Zeitung wies auch auf den 
"erschütternden Zustand einer Schule" hin, der Volksschule an 
der Cranger Straße. 

über den Fortschritt der Arbeiten zur Errichtung des Zoos im 
Bisrnarckhain berichtete die "Neue Volkszeitung" unter Beifü­ 
gung einer genauen Planskizze über die Lage und Zuordnung der 
einzelnen Gehege. 

-.- 
Oberbürgermeister Geritzmann empfing den deutschen Ex-Boxmei­ 
ster Walter Neusel. Er hatte die Absicht, in Gelsenkirchen ei­ 
nen Boxkampf durchzuführen. Als Andenken überreichte der Ober­ 
bürgermeister ihm eine Steiger-Meßlatte. 

zu einem Fußball-Turnier aller Gelsenkirchener Fußballvereine 
zu Gunsten des Wohnungsbaues rief der Gelsenkirchener Fußball- 
sport auf. 

Ein 41 Jahre alter Arbeiter schnitt sich in seiner Wohnung in 
der Steinmetzstraße mit einem Brotmesser den Hals durch; er 
starb an den Folgen der Verletzung. 

-.- 
In zwei Häusern an der Kurfürstenstraße und in einem Hause an 
der Cranger Straße hob die Polizei Geheimbrennereien aus. Sie 
beschlagnahmte drei Brenngeräte, 22 Liter Maische und 3 Fla­ 
schen Schnaps. 

Samstag, den 15. Januar 

Die Ein- und Verkaufsgenossenschaft der Flüchtlinge eröffnete 
in Buer eine Verkaufsstelle. 

-.- 
Die Buerschen Innungen der Maler, Schneider, Bäcker und Instal­ 
lateure forderten in Entschließungen die Erteilung von Reli­ 
gionsunterricht in den Berufsschulen. 

-.- 
Das Städt. Orchester setzte in der Mädchenmittelschule seinen 
Mozart-Zyklus (Volksbildungswerk) fort. Nach der Ouvertüre zu 
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"Don Giovanni11 spielte Konzertmeister Heinrich Schug das Vio­ 
linkonzert in G-Dur. Den Abschluß bildete die Haffner-Serena­ 
de (Solovioline: Herbert Simon). 

-.- 
Für eine Herrensitzung der Großen Gelsenkirchener Karnevals­ 
Gesellschaft "Schüttelrutsche" öffnete der große Saal im Hans­ 
Sachs-Haus nach seiner Wiederherstellung erstmalig wieder sei­ 
ne Pforten. Die "Westfäl. Rundschau" unterrichtete aus diesem 
Anlaß ihre Leser über die Baugeschichte des Hans-Sachs-Hauses 
als eines Sinnbildes der Synthese "Arbeit und Kultur". Die 
Herrensitzung fand unter der Devise: "Ganz Gelsenkirchen ein 
zoo" statt. Sie vereinigte rheinische und westfälische Karne­ 
valsgrößen. Alles ging nach dem Motto: 

"Was der Wein ist für den Durst, 
Was dem Metzger ist die Wurst, 
Was dem Wiener ist die Kutsch', 
I st für uns die Schü ttelrut sch' ! " 

Von der Möglichkeit, den großen Saal wieder für festliche Ver­ 
anstaltungen benutzen zu können, wurde in Anbetracht der Zer­ 
störung ähnlich großer Säle in den Nachbarstädten stark Ge­ 
brauch gemacht, so daß es die Stadt Gelsenkirchen dem Kriegs­ 
schicksal dieses Saales mit zu verdanken hatte, daß sie sich 
im Laufe der nächsten Zeit mehr und mehr zur Kongreßstadt 
entwickelte. 

-.- 
Sonntag, den 16. Januar 

Der Ortsverein Altstadt der "Falkentt weihte sein neues Jugend­ 
heim ein, das die Mitglieder zum größten Teil durch eigene Ar­ 
beit auf einem schon früher als Heim benutzten Bunker in der 
Gabelsbergerstraße errichtet hatten. Es erhielt den Namen 
"Alfred-Zingler-Heim". Nach dem sozialdemokratischen Redakteur 
Alfred Zingler, der 1933 vor den Nazis flüchten mußte und von 
ihnen 1943 hingerichtet wurde (s.S. 69 des Chronikbandes 1946). 
Seine Witwe, die Stadtverordnete und Leiterin der Arbeiterwohl­ 
fahrt, Frau Margarete Zingler, wohnte der Einweihungsfeier bei. 

-.- 
zur Beratung des Parlamentarischen Rats in Bonn über das El­ 
ternrecht richtete die Generalversammlung der Kathol. Arbe'Iter­ 
und Männerbewegung in Hüllen einstimmig folgende Entschließung 
an den Rat : 
"Wir verlangen vom Parlamentarischen Rat die Anerkennung des 
natürlichen Elternrechts auf Erziehung der Kinder und Gestal­ 
tung des Unterrichtswesens im Sinne des christlichen Bekennt­ 
nisses. Es ist ein allgemeines Naturgesetz, daß derjenige, der 
etwas hervorbringt, dieses auch zur Vollendung bringen muß. Da­ 
rum muß auch der Staat das Schulgesetz im Sinne der Eltern ge­ 
stalten. Dieses Recht lassen wir uns nicht von der Tyrannei 
des Staates vergewaltigen und entreißen, erst recht nicht nach 
den Erfahrungen des Dritten Reiches." 
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Auch eine Elternversammlung der Kathol. Pfarrgemeinde St. Lud­ 
geri beschäftigte sich mit dem gleichen Thema und faßte nach 
Ansprachen von Kaufmann Tente, dem Leiter des Kathol. Schulaus­ 
schusses, und Pfarrer Tebrocke zwei Entschließungen. Die erste 
enthielt einen scharfen Protest gegen den Beschluß des Parla­ 
mentarischen Rats, das Elternrecht in seiner Auswirkung auf die 
Schule nicht im Grundgesetz zu verankern. Dem Staat wurde das 
Recht abgesprochen, über die Erziehung zu entscheiden, denn das 
Kind gehöre nicht dem Staat, sondern den Eltern, die nicht ge­ 
willt seien, auf dieses Recht zu verzichten. In der zweiten 
Entschließung forderte die Elternschaft, daß das unveräußerli­ 
che Recht der Eltern, über die Erziehung der Kinder zu bestim- 
men, im Grundgesetz verankert werde. · 

-.- 
Auf Einladung der Kathol. Vortrags- und Arbeitsgemeinschaft 
Buer spielte das Dramaturgische Institut Düsseldorf im Saale 
der Wiggers-Stiftung in Erle das "Spiel von den heiligen drei 
Königen" von Felix Timmermanns. 

-.- 
Der MGV Heßler feierte sein goldenes Jubiläum mit einem Fest­ 
konzert im Hans-Sachs-Haus unter Leitung von Musikdirektor 
Walter Führer (Essen). Das Essener Kammermusik-Kollegium wirk­ 
te mit. Der Protektor des Vereins, Oberstadtdirektor Zimmer­ 
mann, hielt die Festansprache. Der frühere Chorleiter Leo Führ­ 
mann ließ es sich trotz seines hohen Alters nicht nehmen, zwei 
seiner viel gesungenen Lieder zu dirigieren. 

-.- 
Der FC Schalke 04 bezog gegen Rhenania Würdelen eine 2:3-Nie­ 
derlage. Die Elf rückte damit nicht nur dem Abstieg näher, 
sondern enttäuschte auch die vielen Toto-Tipper schmerzlich, 
so daß der erste Tipp-Sonntag in Gelsenkirchen mit langen Ge- 
sichtern endete. 

-.- 
ontag, den 17. Januar 

Im Stadtteil Buer wurde seit vielen Jahren wieder das erste 
Konkursverfahren eröffnet. Es betraf eine aus dem Osten zuge- 
zogene Schuhwarenfirma. 

Die Stadt-Sparkasse verlegte ihre Geschäftsräume aus "Schmidts 
Guten Stuben" in der Vohwinkelstraße, in das neue Sparkassen­ 
Gebäude, Gildenstraße 3, unmittelbar am Neumarkt. Hier stand 
für das Publikum eine 34 m lange Sehalterfront mit vier Kassen 
zur Verfügung. Ein neues Signet für die Stadt-Sparkasse schuf 
der Graphiker Prof. Franz Marten vom Halfmannshof. Es bestand 
aus einem großen stilisierten 11S11 mit dem Stadtwappen auf dem 
obersten Querstrich inmitten der Umschrift "Stadt-Sparkasse 
Gelsenkirchen". 

-.- 
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Das Wirtschaftsamt der Stadtverwaltung teilte mit, daß die 
flüssigen Treibstoffmengen erheblich gekürzt werden müßten. 
In der Bekanntmachung hieß es: 11Daraus ergibt sich für alle 
Treibstoffverbraucher die Notwendigkeit einer entsprechenden 
Einschränkung des Verbrauchs. Die Treibstoffbewirtschaftungs­ 
stellen des Wirtschaftsamtes werden in Verbindung mit dem Stra­ 
ßenverkehrsamt die Kürzungen nach Möglichkeit auf alle Straßen­ 
verkehrsmittel gleichmäßig zu verteilen versuchen, doch ist 
das nicht durchführbar, soweit es sich um lebenswichtige Trans­ 
porte handelt. Es muß daher in zahlreichen Einzelfällen mit 
Kürzungen gerechnet werden, die das Verhältnis zwischen dem 
bisherigen Anteil und der jetzt verfügbaren Treibstoffmenge 
überschreiten. In keinem Fall kann fortan für die Dauer der 
Kürzung mit den bisherigen Treibstoffzuteilungen gerechnet 
werden." 

-.- 
Wie in der Funk-Lotterie, so ging es auch mit dem ersten Fuß­ 
ball-Toto: In zwei Annahmestellen meldeten sich zwei Gelsen­ 
kirchener Gewinner, die alle zehn Spiele richtig getippt hat­ 
ten, trotz der Niederlage von Schalke 04. Bei der nur gerin­ 
gen Beteiligung von nur 197 000 wettern ergab sich aber nur 
eine Gewinnsumme von 98 482.- DM, so daß auf den ersten Rang 
nur 248.- DM entfielen. 

-.- 
Im Erdgeschoß des ehemaligen Kaufhauses Alsberg in Gelsenkir­ 
chen-Buer begannen Orgelbauer der Orgelbaufirma Walcker & Co., 
Ludwigsburg, damit, die dort untergestellten Teile der großen 
Orgel im Hans-Sachs-Haus für den Wiedereinbau zu prüfen und - 
soweit notwendig - zu reparieren. Es handelte sich um rund 
10 000 Pfeifen, ferner um Kabel, Windladen, Motoren, Gebläse 
usw. Die Orgel sollte nach dem erhalten gebliebenen Bauplan 
wieder aufgebaut, der Spieltisch im Ludwigsburger Werk über­ 
holt werden. 

Der Kathal. Männerfürsorgeverein und der Kathol. Fürsorgever­ 
ein für Mädchen und Frauen, die beide 50 Jahre lang segensrei­ 
che Arbeit geleistet hatten, erhielten vom Sozialminister die 
Erlaubnis zu einer Haussammlung bei der katholischen Bevölke­ 
rung in der Zeit vom 17. bis 24. Januar. 

-.- 
Der seit dem Zusammenbruch gesuchte ehemalige Kriminalrat Ten­ 
holt von der Gelsenkirchener Gestapo (s.S. 127 des Chronikban­ 
des 1948) konnte in Dortmund verhaftet werden. Er arbeitete 
unter einem falschen Namen auf einem Eisenwerk. 

-.- 
Aus Anlaß des fünfundsiebzigjährigen Bestehens des Evangl. 
Krankenhauses bewilligte der Haupt- und Finanzausschuß der 
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Der Buersche Komponist Alfred Berghorn sprach über das Thema 
11 i/ie höre ich moderne Musik?" im Städt. Volksbildungswerk. 

-.- 
Mittwoch, den 19. Januar 

Fünf ausführliche Zuschriften aus ihrem Leserkreise, die sich 
mit der Theater-Frage bei'aßten, veröffentlichte der "Neue 
Westfäl. Kurier" in seiner Gelsenkirchener Ausgabe. 

-.- 
Auf der im Hans-Sachs-Haus abgehaltenen Jahresversammlung des 
Heimatbundes Gelsenkirchen hielt Studienrat Dr. Hülsermann 
ein Referat über das Alter der Welt. Der 1. Vorsitzende, Ober­ 
stadtdirektor Zimmermann, und der 2. Vorsitzende, Lehrer Idel­ 
berger, wurden einstimmig wiedergewählt. 

-.- 
Donnerstag, den 20. Januar 

Über die mancherlei Arbeiten des städt. Gartenbauamtes in Alt­ 
Gelsenkirchen berichtete die "Westfalenpost" ihren Lesern un­ 
ter der Überschrift: "Rosen - Parkanlagen". 

-.- 
Auf einer Geschäftsreise nach Frankfurt/Main verunglückte auf 
der Autobahn in der Nähe von Königswinter der Buersche Kauf­ 
mann Erich Samnee tätlich; seine beiden Schwestern und der Fah­ 
rer wurden schwer verletzt. 

-.- 
Das Arbeitsamt nahm in seinem Hause an der Husemannstraße das 
im Kriege ausgebrannte 2. Stockwerk wieder in Benutzung. 

Die frühere Breslauer Bekleidungsfirma Roemisch & Sohn siedel­ 
te von Bremen, wo sie nur beengte Betriebsverhältnisse finden 
konnte, in das geräumige Kaufhaus ·~eiser in Buer über. 

-.- 
Der mit seinem Elefanten 11Nelly" über Winter im Städt. Schlacht­ 
hof einquartierte Dompteur Holzmüller gründete eine eigene Zelt­ 
schau mit dem Namen "Nelly". Mit dieser Revue-Schau wollte er 
im Frühjahr eine Tournee nach Norddeutschland machen. 

-.- 
In der ersten Mitgliederversammlung des neu geschaffenen Ein­ 
wohnervereins Buer teilte Verleger Felix Post mit, daß die Mit­ 
gliederzahl rasch steige; in allen Stadtbezirken bestehe leb- 
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haftes Interesse an der Organisation. In ausgedehnter Ausspra­ 
che wurden zahlreiche Fragen angeschnitten, die der Verein auf­ 
greifen sollte: die Friedhofsfrage für Resse, die Besserung 
des Anfahrtsweges zum Resser Schacht, die Einbeziehung des 
Namens "Gelsenkirchen" in die Buerschen Bahnhofsnamen. 

-.- 
Die Pfarrer Bischoff (Schalke) und Lehrbaß (Buer) behandelten 
in Vorträgen in beiden Stadtteilen das Thema: "Der Dreißig­ 
jährige Krieg - ein Religionskrieg ?11 (Städt. Volksbildungs­ 
werk). 

-.- 
An drei gut besuchten Abenden zeigte die Schauburg Buer aus 
Anlaß ihres zwanzigjährigen Bestehens neben ihrem Film-Spiel­ 
plan ein Variete-Programm unter der Leitung von Kapellmeister 
August Nagel, der an der gleichen Stelle vor 20 Jahren seine 
Tätigkeit in Buer aufnahm. 

Einen bewaffneten Raubüberfall verübten abends zwei Männer mit 
Gesichtsmasken, indem sie unter Vorhalten einer Pistole in das 
Büro der Margarine-Verkaufs-Union am Stadthafen eindrangen und 
insgesamt 10 000 DM raubten. Der Kassierer schlug auf einen 
der Täter mit einem Stuhl ein, doch konnten beide entkommen. 

-.- 
Freitag, den 21. Januar 

Der 11Neue Westfäl. Kurier11 setzte in seiner Buerschen Ausgabe 
die Kritik an den schlechten baulichen Zuständen mancher 
Schulgebäude an Beispielen aus Beckhausen fort. - In der glei­ 
chen Ausgabe veröffentlichte die Zeitung die ausführliche Ent­ 
schließung im Wortlaut, mit der die Kathol. Arbeitervereine 
des Bezirksverbandes Gladbeck, zu dem auch Buer und Horst zähl­ 
te, dagegen protestierten, daß der Parlamentarische Rat die 
Verankerung des Elternrechts auf Erziehung der Kinder im Sinne 
ihres religiösen Bekenntnisses im Grundgesetz abgelehnt hatte. 

-.- 
Der Wohnungsausschuß befaßte sich eingehend mit der Förderung 
des Wohnungsbaus. Nach lebhafter Aussprache, in der das Woh­ 
nungselend, die starke Zusammenpferchung vieler] enschen auf 
engstem und vielfach unwürdigem Raum sowie die dadurch entstan­ 
denen Gefahren in moralischer, gesundheitlicher und sozialer 
Hinsicht unterstrichen wurden, bestand Einhelligkeit darüber, 
daß nur die Wiedererrichtung der zerstörten Häuser und ein mit 
allen Mitteln geförderter Wohnungsneubau die Wohnungsnot auf 
lange Sicht steuern könne. Der Ausschuß billigte die hierzu 
von der Verwaltung vorgeschlagenen Maßnahmen. Hiernach sollte 
das Wohnungsamt jedem, der eine Wohnung wieder aufbaute, von 
Fall zu Fall unter großzügiger Handhabung des Belegungsmaßsta­ 
bes zusätzlichen Wohnraum zusprechen und darüber hinaus für 
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weiteren neu errichteten Wohnraum das Vorschlagsrecht zugeste­ 
hen. Auf diese Weise erhielt der Baulustige nicht nur eine 
Auflockerung seiner eigenen Wohnverhältnisse, sondern hatte 
auch die Möglichkeit, einen ihm angenehmen Mieter auszuwählen. 
Daneben sollte der Wohnungsausschuß den sozialen Wohnungsbau 
mit allen Mitteln fördern. Hierdurch versprach sich der Aus­ 
schuß eine Belebung des Baumarktes für das Frühjahr. 

-.- 
Eine 83 Jahre alte Witwe beleuchtete am Abend den Abort ihrer 
Wohnung am Trinenkamp mit einem Streichholz und warf dieses 
dann in den Topf hinein. Als sie darauf auf der Toilette Platz 
genommen hatte, schlug plötzlich eine Stichflamme aus der 
Abortgrube. Die Frau erlitt Verbrennungen 2. Grades und mußte 
ins Krankenhaus eingeliefert werden. 

-.- 
Samstag, den 22. Januar 

In die Lebensmittelversorgung Berlins über die Luftbrücke war 
auch eine Gelsenkirchener Firma eingeschaltet: die Konserven­ 
fabrik 11Getro11• Sie verarbeitete täglich rund 700 Zentner Kar­ 
toffeln zu Kartoffelschnitzeln. Die "Westdeutsche Allgemeine 
Zeitung" berichtete darüber in V/ort und Bild. Auch die Firma 
Karl Wessel, die eine Gemüsetrocknerei betrieb, lieferte 
Trockengemüse mit Flugzeugen in die Reichshauptstadt. 

Auf Einladung der Gesellschaft für Literatur und Kunst zeigte 
Walter Frantz in der überfüllten Aula der Mädchenoberschule 
Buer zahlreiche Farbfotos aus dem Osten unter dem Motto: 
"Von Finnland bis zum Schwarzen Meer". 

-.- 
Sonntag, den 23. Januar 

Die vor sieben Jahren aufgelöste Bergmannsmission konnte jetzt 
mit britischer Unterstützung wieder Fuß fassen. In einer Nach­ 
mittags- und Abnedveranstaltung wurde der neu hergerichtete 
Versammlungssaal im Hause Vohwinkelstraße 97 a eingeweiht. An 
der Feier nahmen auch der Generalsekretär der britischen Berg­ 
mannsmission, Mr. Kenneth Banham, teil. Den Gottesdienst lei­ 
tete Missionar o. Hühnerparth. Grüße übermittelten Superinten­ 
dent Kluge, Prediger Gatz von der Evangl. Gemeinschaft und ein 
Vertreter der Stadtmission. Das in Gelsenkirchen bestehende 
Missionszentrum der Bergmannsmission war das einzige in 
Deutschland. 

-.- 
Eine Konferenz der Kathal. Arbeiter- und Männerbewegung des 
Dekanats Gelsenkirchen sandte eine Entschließung an den Par- 
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lamentarischen Rat, in der der großen Enttäuschung Ausdruck 
gegeben wurde, daß eine Mehrheit von SPD, FDP und KPD die Ver­ 
ankerung des Elternrechts im Grundgesetz abgelehnt hatte.Wört­ 
lich hieß es dann weiter: "Wenn die Vertreter der SPD, FDP 
und KPD nicht bereit sein werden, ihre Abstimmung zu revidie­ 
ren, dann werden wir den uns aufgezwungenen Kampf um das El­ 
ternrecht unerschrocken auf uns nehmen. Wir werden nicht ruhen 
und nicht rasten, bis eine andere Entscheidung gefallen ist". 

Der Kulturbund zur demokratischen Erneuerung Deutschlands ver­ 
anstaltete in der "Brücke" eine Ausstellung mit Werken von 
Theo Otto. 

-.- 
Der Präsident des Frankfurter Wirtschaftsrats, Dr. Köhler, 
sprach auf einer Kundgebung der CDU in Buer über das Thema: 
"Die Preise fallen". Die in den nächsten Monaten noch stärker 
fühlbar werdende Produktionssteigerung werde die unverantwort­ 
lichen Preisausschreitungen gewisser Kreise auffangen. Die 
kritische Zeit der sprunghaften Preisentwicklung sei vorbei. 
Trotz aller Bedenken müsse man das Ruhr-Statut positiv werten. 
Da Deutschland in der Ruhr-Behörde die gleiche Stimmenzahl wie 
jedes andere Volk habe, stelle es einen weiteren Schritt zur 
Überwindung der Niederlage dar. 

-.- 
Der MGV 11Frohsinn" veranstaltete im Kathal. Gesellenhaus Horst 
ein Konzert. Der mitwirkende Tenor Hans Hoffmann von den Städt. 
Bühnen Wuppertal war ein geborener Bueraner. - zugunsten des 
Ausbaues des Jugendheimes der "Falken" in der Gabelsbergerstra­ 
ße gab der rlGV "Melodia" im Hans-Sachs-Haus ein Konzert unter 
Mitwirkung namhafter Solisten. 

-.- 
Aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Todestages des polnischen 
Komponisten Fr. Chopin (17. Oktober 1848) gab der Buersche 
Pianist Walter Dignas einen Klavier-Abend in der Mädchenober­ 
schule Buer. 

-.- 
Für das Verbleiben des FC Schalke 04 in der Oberliga West be­ 
stand jetzt nur noch wenig Hoffnung, da er das Spiel gegen Er­ 
kenschwick wiederum mit 0:2 verlor, und das auf eigenem Platz. 

-.- 
Der zweite Wettsonntag im Fußball-Toto brachte mit 12 733 DM 
die erste Rekord-Quote. Unter den glücklichen Gewinnern waren 
auch die beiden Gelsenkirchener Freunde Werner Winkler und 
Günther Schmidt. Die "Westdeutsche Allgem. Zeitung" berichtete 
ausführlich darüber unter der Überschrift: "Quersumme 13 - 
da mußte es klappen!" 

-.- 
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Montag, den 24. Januar 

Den Versuch, das Volksschauspiel vergangener Jahrhunderte neu 
zu beleben, machte Heinrich Maria Denneberg mit einer Auffüh­ 
rung von 11Doktor Fausts Leben und Höllenfahrt11

• 

Die Stadtverwaltung begann mit der Erfassung aller Bauwilli­ 
gen. Zunächst konnten sich die Bewohner und Grundstücksbesit­ 
zer des Ortsteils Schalke beim Verkehrs- und Wiederaufbauamt 
im Kaufhaus Sinn melden. Dabei mußten folgende Gesichtspunkte 
berücksichtigt werden: Sollte die Trümmerstätte nur zur Auf­ 
räumung und zur Bergung des Materials angeboten werden, oder 
auch zum Neubau und wollte der Grundstücksbesitzer am Bau mit 
eigenem Kapital oder auf andere Weise beteiligen? Sollten 
auch Räume für gewerbliche Zwecke errichtet werden? Weitere 
Fragen betrafen den Einsatz eigener Arbeitskraft für den Woh­ 
nungsbau, Zurverfügungstellung von Geldmitteln, Art und Aus­ 
maß des Wohnungswunsches. Wichtig war der letzte Absatz der 
diesbezüglichen Bekanntmachung: 

"Zum Bauen gehört Geld! Es muß wenigstens teilweise selbst 
aufgebracht werden. vorläufig kann kein Gebäude ganz aus Mit­ 
teln der Stadt finanziert werden. Jedem Wohnungsbauinteressen­ 
ten, der sich im Rahmen der Bauförderung durch die Stadt Gel­ 
senkirchen an der Schaffung von Wohnraum beteiligen will, wird 
dringend geraten, zur Ansparung des erforderlichen Eigenkapi­ 
tals ein Bau-Sparkonto bei der Stadt-Sparkasse Gelsenkirchen 
anzulegen. Dort werden nähere Auskünfte über Verzinsung des 
Kapitals, steuerliche Vorteile usw. erteilt. Mit Siedlerge­ 
meinschaften und Wohnungsbaugenossenschaften werden die Ver­ 
handlungen eingeleitet." 

-.- 
Als ein zehn Jahre alter Junge in der Vlohnung seiner Eltern 
an der Ückendorfer Straße mit Benzin am Ofen hantierte, ge­ 
rieten seine Kleider in Brand. An den Folgen der erlittenen 
Verbrennungen starb er. 

-.- 
Die aktuelle Zeitbühne "Die Hinterbliebenen" (München) gab 
ein Gastspiel in Gelsenkirchen mit ihrem Programm: "Auf in 
Kampf!" 

Dienstag, den 25. Januar 

Im Alter von 65 Jahren starb in Assinghausen Pfarrer Wilhelm 
Ikemeyer, der von 1924 bis 1932 Rektor des Gelsenkirchener 
~arienhospitals war. 

-.- 
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"Gelsenkirchen - Herz des Ruhrgebietes11• Unter diesem Titel 
gab Dr. Friedrich als Geschäftsführer des Gelsenkirchener Ver­ 
kehrsvereins den ersten, zusammenfassenden und geschmackvollen 
Falt-Prospekt der Stadt seit dem Kriege heraus. 

-.- 
Das Doppeljubiläum der Stadtwerke (75 Jahre Gasversorgung in 
Altgelsenkirchen, 50 Jahre in Buer) veranlaßte die Gas- und 
vasser-Fachleute von Nordrhein-(estfalen, ihre diesjährige 
Hauptversammlung im Gelsenkirchener Hans-Sachs-Haus abzuhalten. 

-.- 
Frau Jakobe Fußhöller sprach über das Thema: "Die letzten Din­ 
ge und ihre Gestaltung in der Kunst11 (Städt. Volksbildungswerk). 

-.- 
Drei tödliche Verkehrsunfälle ereigneten sich an einem Tage. 
An der Straßenbahnhaltestelle Bahnhof Bismarck verunglückte 
die städt. Fürsorgerin Anneliese Bröse. Sie wurde von der Men­ 
ge der wartenden Fahrgäste zwischen Bordsteinkante und Schie­ 
nenräumer gedrängt und erlitt dabei so schwere Verletzungen, 
daß sie an deren Folgen starb. Dasselbe passierte am Abendei­ 
nem mit seinem Fahrrad betrunken auf den Schienen liegenden 
Arbeiter. In der Mittagszeit wurde in der De-la-Chevallerie­ 
Straße ein fünf Jahre altes Mädchen durch einen Lastkraftwagen 
so überfahren, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

-.- 
Mittwoch, den 26. Januar 

Dem neuen Buch von Dr. Wilhelm Brepohl "Der Aufbau des Ruhr­ 
Volkes im Zuge der Ost-West-Wanderung" (Verlag Bitter, Reck­ 
linghausen) widmete das 11Westfäl. Tageblatt" eine ausführliche 
Besprechung unter dem Titel: "Das Blutbild Gelsenkirchens". 

-.- 
Des Tages, an dem am 27. Januar 1899 in Buer zum ersten Male 
die Gas-Straßenlaternen brannten, gedachte der "Neue Westfäl. 
Kurier" in einem mit vielen Einzelheiten ausgestatteten Arti­ 
kel unter der Überschrift : "50 Jahre Straßenbeleuchtung in 
Buer". - In der gleichen Ausgabe übte die Zeitung scharfe Kri­ 
tik an dem Beschluß des Haupt- und Finanzausschusses bezüglich 
der Umbenennun der Bahnhöfe iIIt Stadt ebiet. Sie stellte ihn 
als verke rsschädlich hin und sah in dem Beschluß ein macht­ 
politisches Faktum, wobei sie vor der Verärgerung der Bewohner 
der nördlichen Stadtteile warnte. 

-.- 
Die Polizeistunde für alle Gast- und Schankwirtschaften im 
Stadtgebiet wurde auf 24 Uhr festgesetzt, an den Samstagen 
auf 1 Uhr. 

-.- 
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Donnerstag, den 27. Januar 

Aus Anlaß ihres Doppeljubiläuos (75 Jahre Gasversorgung in 
Alt-Gelsenkirchen, 50 Jahre in Buer) gaben die Stadtwerke ei­ 
ne Festschrift heraus. 

-.- 
Die Reichsbahn plante die Elektrifizierung im Westen in mehre­ 
ren Ausbaustufen. Mit der ersten Stufe sollte das Ruhrgebiet 
mit der Bergisch-Märkischen und der Köln-Mindener Linie den 
Anfang machen, und zwar bis nach Köln einerseits und bis nach 
Osnabrück andererseits; der Bezirk Wuppertal sollte folgen. 
Insgesamt sollte die erste Stufe einige Tausend Kilometer 
umfassen. 

-.- 
In einem Vortrag für die Lehrerschaft sprach Universitätsprof. 
Dr. Metz er Münster) über das Thema: "Charakter und Gemein­ 
schaft" Städt. Volksbildungswerk). 

-.- 
Die /iener Sängerknaben gaben in der Schauburg Buer ein Kon­ 
zert, dessen Programm von Palestrina bis zum Donauwalzer von 
Johann Strauß reichte. 

-.- 
Freitag, den 28. Januar 

Kapellmeister Karl Riebe stellte dem "Neuen Westfäl. Kurier" 
einen Artikel über die Auflösung des 11Neuen Theaters" zur 
Verfügung, der zugleich ein Beitrag zur Theatergeschichte 
der Stadt war. 

-.- 
Eine ausführliche Geschichte der Gasversorgung in Gelsenkirchen 
veröffentlichte der "Neue Westfälische Kurier11 aus Anlaß des 
Jubiläums der Stadtwerke. - Aus dem gleichen Anlaß hielt der 
Ausschuß für die städtischen Betriebe eine Festsitzung ab, an 
der auch Oberbürgermeister Geritzmann und alle Dezernenten 
der Stadtverwaltung teilnahmen. Stadtrat Neysters konnte da­ 
bei als Ehrengäste begrüßen: den ersten Dezernenten der Stadt­ 
werke, Oberbürgermeister a.D. von Wedelstaedt und den letzten 
Dezernenten vor der Machtergreifung, Bürgermeister a.D. Spren­ 
ger, ferner Dr. Selbach, den Vorgänger von Direktor Scherkamp, 
und Dr. Lisching, den Pionier der Lichtwerke Buer. - Auch die 
11westfalenpost11 gedachte des Jubiläums in einem längeren Ar- 
tikel. 

-.- 
Die Preisbehörde für Mieten und Pachten, eine besondere Abtei­ 
lung des Grundstücksamts, wurde mit der Preisbehörde für Wirt­ 
schaftsgüter vereinigt. 

-.- 
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Post von Buer nach Horst ging mit der Reichsbahn auf dem Umwe­ 
ge über Buer-Nord, Recklinghausen, Wanne-Eickel nach Buer-Süd. 
Auch der größte Teil der Postsendungen aus Alt-Gelsenkirchen 
nach Buer und Horst ging den Bahnweg über Wanne-Eickel bezw. 
Recklinghausen, eine Tatsache, über die die jetzt damit bekannt 
gemachte Öffentlichkeit mit Recht sehr erstaunt war. Das Buer­ 
sehe Postamt rechtfertigte die Versendung mit der Reichsbahn 
mit den Gesichtspunkten der Rentabilität und der Sicherheit. 
Der "Neue 1/estfäl. Kurier0 gab dieser Darlegung ausführlich 
Raum. 

-.- 
Der Stadtverband der Kleingärtner machte gegenüber den Plänen 
der Stadtverwaltung, zur Steuerung der Wohnungsnot Gartenhäus­ 
chen winterfest zu machen, erhebliche Bedenken geltend, weil 
dadurch der Charakter der Kleingartenanlagen als Erholungs­ 
stätte zerstört würde. 

-.- 
Die Fachgruppe Lebensmittelchemie in der Gesellschaft deutscher 
Chemiker hielt im Hotel "Zur Post" ihre 4. Arbeitstagung ab. 
Der Vorsitzende Oberchemierat Dr. Strohecker (Gelsenkirchen), 
konnte außer einer großen Zahl von Mitgliedern, Vertreter des 
Sozialministeriums von }J ordrhein- lestfalen, des r .. inisters für 
Arbeit, Aufbau und Gesundheit von Niedersachsen, des Sozialmi­ 
nisters von Schleswig-Holstein, der Verwaltung für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten in Frankfurt/Main, der Städte Ber­ 
lin, Hamburg und Bremen sowie der Gesellschaft deutscher Che­ 
miker begrüßen. 

-.- 
Carl zuckmayers 11Deutsches Märchen" vorn "Hauptmann von Köpe­ 
nick" fand durch die Städt. Bühnen eine begeistert aufgenomme­ 
ne Erstaufführung in Gelsenkirchen. Die Titelrolle des Schu­ 
sters Wilhelm Voigt spielte illy Ruhrmann. 

-.- 
Samstag, den 29. Januar 

Aus Anlaß ihres Jubiläums kündigten die Stadtwerke die Wieder­ 
eröffnung ihrer Lehrküche in Buer an, die ohne arkenabgabe 
wieder Hausfrauenstunden veranstaltete. - Die 11Bekanntmachun­ 
gen der Stadt Gelsenkirchen" veröffentlichten einen längeren 
Jubiläums-Artikel, ebenfalls die "Westdeutsche Allgemeine Zei­ 
tung" unter der Überschrift: "Gaslaternen und Gaskocher Fei­ 
ern zwei Jubiläen". - In der gleichen Ausgabe setzte sich die 
Zeitung für die Verwirklichung des Reichsbahn-Projektes einer 
Direktverbindung Gelsenkirchen - Bochum ein. 

-.- 
Auf Einladung des Schwedischen Roten Kreuzes und im Auftrage 
des Vorstandes des Evangl. Krankenhauses unternahmen Superin- 
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tendent Kluge und Kirchmeister Bankdirektor Drebes eine Vor­ 
tragsreise durch die Provinz Södermanland in Schweden, um den 
Kreisen, die durch Gaben den Wiederaufbau des Krankenhauses 
gefördert hatten, einen persönlichen Dank abzustatten. 

-.- 
Die Enttrümmerung wurde weiter nach Hüllen vorgetragen. Fol­ 
gende Straßen wurden vorgenommen: Schlesierstraße, Posener 
Straße, Sachsenstraße und Gartenstraße. In Schalke wurden wei­ 
ter folgende Straßen enttrümmert: Grillostraße, Breslauer 
Straße, Am Kampholz und Magdeburger Straße. 

-.- 
Der Aufsichtsrat der Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen AG 
beschloß, die Tarife nicht zu erhöhen. Bei der Essener Stra­ 
ßenbahn trat dagegen eine Erhöhung um 25 Prozent in Kraft. 

Der Gelsenkirchener aler vilhelm Binroth sprach über das The­ 
ma "Goethe und seine Malerei" (Städt. Volksbildungswerk). 

-.- 
In einer Jubilarfeier im Hans-Sachs-Haus ehrten die Mannes­ 
mannröhrenwerke 441 Jubilare ihrer Zechen Consolidation, Unser 
Fritz und Königin Elisabeth, und zwar vier für fünfzigjährige, 
183 für vierzigjährige und 254 für fünfundzwanzigjährige Be­ 
triebszugehörigkeit. Bergwerksdirektor Bergassessor Braune 
gab dabei einen Überblick über die Lage im Bergbau, wobei er 
besonders auf die starke Fluktuation unter den Bergleuten hin­ 
wies. Die Untertagebelegschaft sei um 940 auf insgesamt 5 629 
Mann gestiegen. Allerdings seien von 2 214 auf den genannten 
Sehachtanlagen während des Jahres 1948 angelegten Neubergleu­ 
ten am Ende des Jahres nur noch 383 beschäftigt gewesen; von 
sechs angelegten Bergleuten sei also nur einer geblieben. 

-.- 
Sonntag, den 30. Januar 

Im Alter von 47 Jahren starb nach einem unerwarteten Krank­ 
heitsrückfall der Direktor des Hygiene-Instituts des Ruhrge­ 
biets, Prof.Dr.Dr. ax Gundel. Er war im Jahre 1936 aus dem 
Robert-Koch-Institut in Berlin nach Gelsenkirchen berufen 
worden und nach sehr lange dauernden Entnazifizierungsschwie­ 
rigkeiten erst vor wenigen Wochen auf seinen Posten zurückge­ 
kehrt und hatte sich unter Nichtachtung seines angegriffenen 
Gesundheitszustandes ganz seinem Beruf hingegeben. 

-.- 
Unter dem Titel "Unser Schaffen" eröffnete die Oberschule für 
Jungen in Alt-Gelsenkirchen eine Ausstellung von Gemalden, 
Aquarellen und Graphiken des Zeichenlehrers Wilhelm Nengelken 
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und zahlreichen Arbeiten seiner Schüler. Der Reinertrag war 
für die Ergänzung der Einrichtung des. Zeichensaales bestimmt. 

-.- 
Die katholische Elternschaft in Buer-Hassel schloß sich zu ei­ 
ner Eltern-Vereinigung zusammen. In der Gründungsversammlung 
wurde eine Entschließung angenommen, in der es u.a. hieß: 
11Die katholische Elternschaft in Buer-Hassel ist einmütig in 
der Forderung, daß ihre Kinder nur in einer katholischen Schu- 
le unterrichtet werden, zu der sie das feste Vertrauen hat, 
daß diese auch im katholischen Sinne unterrichtet. Die Eltern 
fordern für ihre Kinder die Bekenntnisschule." 

-.- 
Im Mittelpunkt einer Orgelfeierstunde stand die neue kleine 
Orgel, die die Evangl. Kirchengemeinde Altstadt in ihrem Ge­ 
meindesaal an der Gabelsbergerstraße aufgestellt hatte, ein 
von der Firma Steinmann in Vlotho erbautes einmanualiges Instru­ 
ment und sechs Registern. Die Organistin Ilse Hornung führte 
die Orgel, die für die Zwecke des Gottesdienstes vollauf genüg­ 
te, jetzt mit Orgelwerken alter und neuer meister vor. 

-.- 
Die Niederlage, die der FC Schalke 04 gegen Borussia Dortmund 
einstecken mußte, fiel mit 0:1 unerwartet niedrig aus. 

-.- 
Montag, den 31. Januar 

Einer Aussprache über amerikanisches und englisches Erziehungs­ 
wesen galt eine Tagung der Anglisten der Oberschulen von Gel­ 
senkirchen, Bottrop, Gladbeck, Wattenseheid und Herne, die vom 
Städt. Volksbildungswerk Gelsenkirchen und dem Provinzialschul­ 
kollegium in Münster in der Mädchenoberschule Buer abgehalten 
wurde. Die von Oberstudienrat Fußhöller, dem Bezirksbeauftrag­ 
ten geleitete rege Aussprache trug nach Referaten von Dr. Bose, 
Siegen und Miss Oxford, Münster, zur Klärung mancher Fragen bei. 

-.- 
Im Haupt- und Finanzausschuß konnte Stadtkämmerer Stadtdirek­ 
tor Hammann die erfreuliche Mitteilung machen, daß sich die 
Finanzlage der Stadt von Monat zu Monat gebessert habe. Mit 
dem Februar-Plan des Haushaltes konnte der Ausschuß sich daher 
einverstanden erklären. 
Da die seit kurzem angelaufene karteimäßige Erfassung der Woh- 
nungsbau-Interessenten gezeigt hatte, daß zwar ein reges Inte­ 
resse bestand, den meisten Bewerbern aber das notwendige Kapi­ 
tal fehlte, war eine Kapitalansammlung nötig. Eine Vorlage der 
Verwaltung sah dafür verschiedene Möglichkeiten vor, wie zum 
Beispiel Verkauf von Zündholz-Briefehen, Verkauf von Baustei­ 
nen, Abhaltung von sportlichen Veranstaltungen, Gesangwettstrei- 
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ten und Konzerten, Einrichtung einer Wiederaufbau-Lotterie, 
Aufstellung von Sammelbüchsen in öffentlichen Lokalen und 
Kinos, monatliche Zurverfügungstellung eines Stundenarbeits­ 
lohnes, Abtretung der Pfennigbeträge des Monatslohnes bezw. 
Gehaltes, verbunden mit Zuschüssen der Arbeitgeber, sowie 
schließlich allgemeine Wohnungsbauspenden auf ein Konto bei 
der Stadt-Sparkasse. Da zur Werbung für alle diese Möglichkei­ 
ten und zur Beschaffung der Zündhölzer Geldmittel notwendig 
waren, beschloß der Haupt- und Finanzausschuß zur Begleichung 
dieser Werbungskosten vorschußweise 50 000 DM zur Verfügung 
zu stellen. Der Ausschuß bewilligte ferner der Arbeiterwohl­ 
fahrt zum Ausbau eines Jugendheimes an der Adlerstraße in 
Buer eine Beihilfe von 3 000 DM. 
zur Theaterfrage hatte der Kulturausschuß einmalig das Weiter­ 
bestehen der Städt. Bühnen mit Schauspiel und Operette empfoh­ 
len, da andere Möglichkeiten, wie das zusammengehen mit Nach­ 
barstädten zur Zeit nicht gegeben seien. Nach sehr eingehender 
Aussprache wurde schließlich mit sieben Stimmen gegen eine bei 
fünf Enthaltungen der Beschluß des Kulturausschusses gutge- 
heißen. 
Die Zufahrtsstraße zum Ehrenmal am Berger See wurde umbenannt 
und erhielt den Namen "Zum Ehrenmal". Die für das Gebiet des 
Stadtkreises Gelsenkirchen angeordnete Bausperre wurde bis 
zum 31. Dezember 1949 verlängert. 

-.- 
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Dienstag, den 1. Februar 

In der 123. zuteilungsperiode (Februar 1949) blieben die Brot­ 
rationen unverändert, wenn auch für den erwachsenen Normalver­ 
braucher zunächst nur 10 000 g aufgerufen wurden. Auch die Ra­ 
tionen an Nährmitteln, Fleisch, Käse, Fett und Zucker blieben 
die gleichen wie im Januar, während die Januar- und Februar­ 
Rationen an Trockenfrüchten zu einer Ration von 200 g zusam- 
mengezogen wurden. 

Die Firma Mols (Möbeltransporte) konnte auf ihr fünfundsiebzig­ 
jähriges Bestehen zurückblicken. 

-.- 
Der in Vlotho an der Weser im Ruhestand lebende ehemalige Vor­ 
sitzende des Gelsenkirchener Verkehrsvereins, Bankdirektor a.D. 
Hinrich Metz, wurde 80 Jahre alt. 

-.- 
Die Kunst- und Buchhandlung "Gelsa" am Neumarkt zeigte eine 
Ausstellung von Werken der Buerschen Malerin Helene Menne- 
Lindenberg. 

-.- 
Auf einer Pressebesprechung machten Baurat Quick und Stadtver­ 
ordn. Kivelip Ausführungen über das Bauprogramm der Stadt, die 
die außerordentlich schwierige Situation auf diesem Gebiete 
deutlich werden ließen. Um die Schulbauten auf den Vorkriegs­ 
stand zu bringen, wären 25 Mill.DM notwendig. Seit dem Währungs­ 
schnitt hatte die Stadt bereits 2 Mill.DM investiert und 640 
Schulräume instandgesetzt. Es fehlten aber immer noch 300 Volks­ 
schulklassen, so daß zum Beispiel in der Feldmark in drei 
Schichten unterrichtet werden mußte. Über die Maßnahmen, die 
hier abhelfen sollten, berichtete ausführlich Stadtv. Kivelip, 
wobei es vor allem um die Kapitalbeschaffung ging, Im wesent­ 
lichen liefen seine Pläne darauf hinaus, eine Wiederaufbauge­ 
meinschaft zu schaffen, in der alle maßgebenden Stellen, Orga­ 
nisationen und Vereinigungen vertreten waren. Daß die Finanzen 
im Augenblick die größten Schwierigkeiten bereiteten, ging auch 
aus den Audführungßn von Baurat Fuchslocher hervor, wonach zur 
Zeit 3 000 Wohnungsbauten still lagen, weil die Bauherren nach 
der Währungsreform nicht mehr über die Mittel zur Weiterführung 
und Vollendung der Bauten verfügten. Nur 300 Wohnungen waren 
noch im Bau, weil für die Überbrückungsbeihilfen bereit standen. 

Mittwoch, den 2. Februar 

Die Recklinghauser Altistin Maria Nölle gab einen Liederabend 
in der Mädchenmittelschule. Die Begleitung am Flügel hatte der 
Buersche Pianist Helmut Dignas übernommen. 

-.- 
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Donnerstag, den 3. Februar 

In einer Besprechung der Geistlichen beider Konfessionen sowie 
von Vertretern der Lehrerschaft im Kirchsaal an der Gabelsber­ 
gerstraße wurde beschlossen, an die Stadtverwaltung den Antrag 
zu stellen, zu Beginn des neuen Schuljahres den Religionsunter­ 
richt an den Berufsschulen einzuführen. Die Vertreter der Kir­ 
chen erklarten sich bereit, die hierfür erforderlichen Lehr­ 
kräfte zur Verfügung zu stellen. 

-.- 
Freitag, den 4. Februar 

Die Zechen der Mannesmannröhren-Werke setzten bis jetzt 2 342 
Bergarbeiterwohnungen mit einem Kostenaufwand von 4,4 Mill.DM 
instand. Im Jahre 1949 sollten 700 Wohnungen mit einem Kosten­ 
aufwand von 9,75 Mill.DM neu errichtet werden, sowie 365 Woh­ 
nungen für 4,1 Mill.DM instandgesetzt werden. Die ersten elf 
Einfamilienhäuser für Bergarbeiter der Zeche Consolidation an 
der Gneisenstraße konnten bezogen werden. 

-.- 
Die Uhr auf dem Buerschen Rathausturm wurde jetzt in der Dun­ 
kelheit auf allen Ziffernblättern beleuchtet. 

-.- 
Samstag, den 5. Februar 

11Alte Firmen in Gelsenkirchen". Unter dieser Überschrift be­ 
richtete die "Westfäl. Rundschau" über Gelsenkirchener Wirt­ 
schaftsgeschichte unter Aufzählung aller Firmen, die 50, 60, 
75, 100 Jahre und darüber alt waren. - In der gleichen Ausgabe 
setzte sich die Zeitung in einem Artikel unter der Überschrift: 
"Herkules am Scheidewege" dafür ein, daß die Stadt in der Part­ 
nerschaft mit Bochum in der Bochum-Gelsenkirchener Straßenbah­ 
nen AG eine größere Selbständigkeit gewinnen sollte, da eine 
Großstadt ohne eigene Verkehrsmittel stark benachteiligt sei. - 
Über die Arbeiten der Gelsenkirchener Email-Künstlerin Heidi 
von Gustedt berichtete die Zeitung unter der Uberschrift: 
"Antike Schönheit aus dem Feuerofen". 

-.- 
Aus der Geschichte des Gelsenkirchener Schulwesens berichtete 
das 11 {estdeutsche Tageblatt" unter der Uberschrift : 111410 
schwang Lehrer Pyr den Rohrstock". 

-.- 
Erinnerungen an Deichbrüche des Hüller Mühlenbaches und der Em­ 
scher am 4. bezw. 6. Februar 1909 frischte die "Westfalenpost" 
in einem mit einer Kartenskizze des Überschwemmungsgebietes 
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versehenen Artikel 
auf. 

11Hochwasserkatastrophe in Gelsenkirchen11 

zugunsten der Heimkehreraktion des Roten Kreuzes fand auf dem 
Jahnplatz ein Fußballspiel zwischen Schornsteinfegern und Metz­ 
gern statt. Die Schirmherrschaft hatte Oberbürgermeister Ge­ 
ritzmann übernommen; Ernst Kuzorra fungierte als Schiedsrich­ 
ter. Mit 4:2 Toren und viel Spaß legten die schwarzen Männer 
die 1etzger herein. 

-.- 
Sonntag, den 6. Februar 

In der Oberliga West siegte STV Horst-Emscher über Rot-Weiß 
Oberhausen mit 1:0 Toren. - Der FC Schalke 04 trug ein Freund­ 
schaftsspiel gegen Union Gelsenkirchen aus, das er mit 0:2 
Toren verlor. 

-.- 
In seiner Heimatstadt Buer sprach Arbeitsminister Halbfell 
auf einer Delegiertentagung der SPD über Fragen seines Mini­ 
steriums und der Sozialversicherung. 

-.- 
.ontag, den 7. Februar 

Im Alter von 79 Jahren starb der Gründer und Seniorchef der 
Baufirma Fritz Spieker. 

Die Stadtbücherei eröffnete im Hans-Sachs-Haus (1. Stock, Ein­ 
gang Munckelstraße) ihre neue eingerichtete "Volksbücherei 
Stadt-Mitte". Sie war die erste Freihandbücherei des Industrie­ 
gebietes. Die Benutzer gebrauchten den Ausgaberaum gleichzeitig 
als Lesezimmer und bedienten sich selbst am Büchergestell, auf 
vunsch durch eine Bibliothekarin beraten. Der selbständige Le­ 
ser fühlte sich bei dieser Form der Ausgabe nicht bevormundet, 
und der Bibliothekarin blieb mehr Zeit für eine gründliche Be­ 
ratung da, wo sie verlangt wurde. Durchschnittlich wurden je 
stunde 64 Bände ausgeliehen. Diese Einrichtung wurde ein voller 
Erfolg und ließ die Ausleihziffern stark in die Höhe schnellen. 
5 000 Bände warteten hier auf ihre Leser, von denen sich be­ 
reits 350 eingetragen hatten. 40 000 Bände waren in dem Haus 
am Neumarkt den Brandbomben zum Opfer gefallen. 2 000 Bücher 
nationalsozialistischer und militaristischer Tendenz, die nach 
einer Liste der Militärregierung aus den Büchereien des östli­ 
chen Ruhrreviers entfernt werden mußten, wurden wegen ihres 
wissenschaftlichen oder historischen Wertes in einem 11Gift­ 
schrank11 besonders aufbewahrt; sie konnten nicht ausgeliehen 
werden. 
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Das 6. Städt. Sinfoniekonzert brachte als deutsche Erstauffüh­ 
rung die Sinfonie Nr. 2 von Eckerberg, das Cello-Konzert von 
Schoeck und die Leonoren-Ouvertüre Nr. 3 von Beethoven; Solist 
war Prof. Hermann von Beckerath. 

Über die "Stellung des Rechts im Weltganzen" sprach Universi­ 
täts-Prof.Dr. Küchenhoff (Münster) im Städt. Volksbildungswerk. 

-.- 
Dienstag, den 8. Februar 

Im Heimatverein Buer teilte der bekannte Heimatforscher Lehrer 
Griese mit, daß bereits vor rund 500 Jahren, am 4. April 1448, 
dem Dorf Buer von dem damaligen Erzbischof von Köln, Kurfürst 
Dietrich von Mörs, Freiheiten verliehen wurden, die das Dorf 
zur Freiheit erhoben. Von dem Original der betreffenden Urkun­ 
de, die zur Zeit verschollen sei, die man aber bald aufzufin­ 
den hoffe, existiere eine Abschrift des Heimatforschers von 
Vorst, die kürzlich aufgefunden worden sei. Lehrer Griese 
konnte weiter mitteilen, daß das 11Buersche Bürgerbuch", die 
bedeutendste Chronik aus der Buerschen Vergangenheit, die wäh­ 
rend des Krieges verschollen war, wiedergefunden wurde und dem­ 
nächst in Druck erscheinen sollte. - Besonders ausführlich be­ 
richteten die "Westf. Rundschau" vom 10. Februar und der "Neue 
Westfäl. Kurier" vom 11. Februar über die Ausführungen von 
Lehrer Griese. Zu Beginn der Versammlung hatte der Vorsitzende, 
Verwaltungsrechtsrat Schossier, die Verdienste des Leiters des 
Heimatmuseums Buer, Prof. Schmidt, besonders gewürdigt. 

-.- 
Mittwoch, den 9. Februar 

Die "Bekanntmachungen der Stadt Gelsenkirchen" veröffentlich­ 
ten den von den Stadtverordneten am 30. Dezember 1948 beschlos­ 
senen 11Gemeindebeschluß über Stundung, Niederschlagung und Er­ 
laß von Ans rüchen und Abschluß von Ver leichen11• - In der glei­ 
c en Ausgabe machte das Stadtgewerbeamt die Regelung der Winter­ 
und Sommerschlußverkäufe bekannt, während das Straßenverkehrs­ 
amt einen Erlaß des Verkehrsministers vom 12. Januar 1949 über 
die Beleuchtung von Fahrzeugen und über die Aufhebung kriegs­ 
bedingter Befreiungen und Erleichterungen ebenfalls im Wort- 
1aut veröffentlichte. 

-.- 
Der Ausschuß für Grünanla en und Friedhöfe schrieb einen Ideen­ 
wett ewer aus zur Erlangung eines wirksamen Bildes mit Text 
für die Kinowerbung, von Vierzeilern humorvollen Inhalts, die 
als Warnungs- oder Gebotstafeln Verwendung finden konnten, und 
von humorvollen oder drastischen Illustrationen zur Ausgestal­ 
tung solcher Tafeln. Der Ausschuß setzte dafür einen Preis von 
25.- bis 150.- DM aus, ferner zehn Trostpreise in Form von 
Topfpflanzen und Blumensträußen. 

-.- 
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Auf einer Protestkundgebung der Katholiken Gelsenkirchens ge­ 
gen die Kirchenverfolgung in Ungarn im Kathol. Vereinshaus 
Uckendorf sprach Dr. Ruppert über das Thema: "Der Prozeß ge­ 
gen Kardinal ~indszenty und die kommunistische Kirchenverfol­ 
gung in den östlichen Ländern". Kardinal Mindszenty war am 8. 
Februar zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt worden. 

Donnerstag, den 10. Februar 

Der Städt. Fuhrpark begann für die Anwohner der Straßen und 
Plätze in der Altstadt mit der Ausgabe der neuen Patent-Müll­ 
eimer für die staubfreie Müllabfuhr, die in diesem Bezirk am 
1. April beginnen sollte. Die Eimer kosteten 16.- bezw. die 
größeren 18.- D~; sie wurden zum Selbstkostenpreis abgegeben, 
konnten aber auch in Ratenzahlung erworben werden. 

-.- 
In einem Siemens-Martin-Ofen der Gelsenkirchener Gußstahlwerke 
erfolgte, wahrscheinlich durch Sprengstoff im einzuschmelzen­ 
den Metall, eine starke Explosion. Menschen kamen nicht zu 
Schaden, der Sachschaden war beträchtlich. 

-.- 
Freitag, den 11. Februar 

Über die Fortschritte beim Wiederaufbau der Bahnhofstraße be­ 
richtete der "Neue Westfäl. Kurier" in seiner Gelsenkirchener 
Ausgabe unter der Überschrift: "Neuauflage der Visitenkarte 
Gelsenkirchens11• - Über die Wiederaufbauarbeit, die Gartenbau­ 
rat Gey in den städt. Grünanlagen leistete, stand Erfreuliches 
zu lesen unter dem Motto: "Im Rosengarten zu Gelsenkirchen". 

-.- 
Eine ausgedehnte Erörterung über den sozialen Wohnungsbau fand 
im Haupt- und Finanzausschuß statt. Oberstadtdirektor Zimmer­ 
mann teilte dabei mit, daß geplant sei, zur praktischen Ingang­ 
setzung des Wohnungsbaues eine gemeinnützige Gesellschaft mit 
folgenden Aufgaben zu bilden: Erfassung und Beratung der Woh­ 
nungsbauwilligen, Prüfung und Auswertung aller Möglichkeiten 
zur Kapitalbeschaffung unter weitgehender Einschaltung der Mit­ 
arbeit der Gewerkschaften, Baugenossenschaften, Unternehmer, 
Handwerkerinnungen und der Haus- und Grundbesitzervereine. 
Stadtverordneter Kivelip betonte die \/ichtigkeit der Selbsthil­ 
fe, vor allem zur Aufbringung von Mitteln. Der Haupt- und Fi­ 
nanzausschuß übertrug schließlich auf Vorschlag von Oberbürger­ 
meister Geritzmann dem Ausschuß für den wirtschaftlichen Wie­ 
deraufbau die Prüfung der Bildung einer Arbeitsgemeinschaft 
zur Fdrderung des sozialen Wohnungsbaues und die Einrichtung 
einer Beratun6sstelle. Zur Deckung der notwendigen Werbungs­ 
kosten bewilligte der Haupt- und Finanzausschuß 50 000 D~. 
Stadtkämmerer Stadtdirektor Hammann teilte mit, daß es möglich 
geworden sei, im Rahmen der Freigabepläne für Februar und ärz 
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größere Beträge zur Instandsetzung von Schulen zu verwenden. 

Die Städt. Bühnen brachten als weitere Operetten-Erstaufführung 
den "Zarewitsch" von Franz Lehar heraus. In der Buffo-Rolle 
des Kammerdieners Iwan feierten die Gelsenkirchener Theater­ 
freunde Wiedersehen mit Edi Thomalla, der schon 1935 zum Gel­ 
senkirchener Stadttheater gehört hatte. 

-.- 
Samstag, den 12. Februar 

Die Ortsgruppe Gelsenkirchen des Allgemeinen Deutschen Automo­ 
bil-Clubs (ADAC) feierte ihr Silberjubiläum. 

-.- 
Die instandgesetzte Brücke über die Eisenbahn im Zuge der Karl­ 
Meyer-Straße in Rotthausen wurde dem Verkehr übergeben. 

-.- 
Vom 7. bis zum 12. Februar fand in Horst eine Jugend-Evangeli­ 
sation unter dem Thema: "Im neuen Jahr - der alte Trott?" 
durch Walter Romann aus Recklinghausen statt. Sie schloß mit 
einem Kreisjugendtreffen, auf dem Provinzial-Jugendpfarrer Jo­ 
hannes Busch aus Witten und Pfarrer Stotzka (Gelsenkirchen) 
zur Jugend sprachen. 

Sonntag, den 13. Februar 

Das Volkswirtschaftliche Kolleg des Ruhrgebietes veranstalte­ 
te eine literarische ~iorgenfeier unter dem Motto : "Finnland". 
Dabei gab Dr. Ruppert eine mit vielen persönlichen Erinnerun­ 
gen verknüpfte Darstellung von Land und Leuten Finnlands, Frau 
Lola Anders las Proben aus der finnischen Literatur. Die finni­ 
sche Dichterin Annikki Setälä las Szenen aus ihrem Lustspiel: 
11Lappland-Zauber11

• 

- .. - 
Die evangelischen Männervereine Gelsenkirchens schlossen sich 
zu einem Stadtverband zusammen. Zum 1. Vorsitzenden wurde Kame­ 
rad Budtke aus Bismarck gewählt. Dem geschäftsführenden Vor­ 
stand wurde ein Beirat zugeordnet, zu dem die Männerdienste, 
Arbeitervereine und Gesellenvereine Vertreter entsandten. Zu 
geistlichen Beratern wurden die Pfarrer Künkler (Bismarck-West) 
und Müller (Buer) gewählt. 

Die Kathol. Arbeiter- und Männerbewegung startete einen Werbe­ 
feldzug unter dem Motto: "Deutschland ist Missionsland!" In 
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vorbereitenden Versammlungen sprachen Bezirkssekretär Wullen­ 
haupt und Diözesansekretär Präses Dr. Schulte, Paderborn. 

-.- 
Auf der Jahres-Delegiertenkonferenz des SPD-Unterbezirks Gel­ 
senkirchen sprach Landtags-Vizepräsident Dobbert über die po­ 
litische Lage. Oberbürgermeister Geritzmann erstattete nach 
dem Gedenken an die Toten den Jahresbericht. Die SPD zählte 
danach in der Gesamtstadt rund 7 000 eingeschriebene Mitglie­ 
der, darunter 20 Prozent Frauen. 

Auf der Delegiertentagung der Kreispartei Buer des Zentrums, 
auf der Stadtverordneter Weiser über die politische Lage und 
über die Arbeit des Zentrums sprach, und Stadtverordneter Hein­ 
rich den Geschäftsbericht erstattete, wurde der 1. Vorsitzen­ 
de Weiser mit großer Mehrheit wiedergewählt. 

-.- 
Der Turnverein Erle wurde auf Anregung früherer Mitglieder 
neu gegründet. Er war im Jahre 1933 mit dem TuS Erle 08 ver­ 
schmolzen worden. 

-.- 
Hamborn 07 versetzte dem FC Schalke 04 sozusagen den Gnaden­ 
stoß, als es die Schalker Elf mit 2:0 Toren besiegte. - STV 
Horst-Emscher konnte dagegen Vohwinkel 80 mit 4:1 Toren be- 
siegen. 

Ein bestialischer Raubmord wurde am Abend an dem Pfarrer der 
Kathel. Pfarrgemeinde Heßler, Meinolf Niggemeyer, in seiner 
Wohnung, Holtgrawenstraße 22, verübt. Zwei unbekannte Männer 
verschafften sich Eintritt. Während der eine mit einer Pistole 
die beiden anwesenden Frauen in Schach hielt, erschlug der an­ 
dere den Pfarrer mit einer Eisenstange. Dann fesselten die Tä­ 
ter die beiden Frauen und raubten 2 000 DM. 
Die Polizei fand beim Betreten des Hauses die Diele bis zur 
Decke mit Blutspritzern übersät. Aus den Berichten der Haushäl­ 
terin und einer zu Besuch weilenden Nichte des Pfarrers ergab 
sich folgendes Bild: Nachdem die Einbrecher den Pfarrer bru­ 
tal niedergeschlagen hatten, so daß er regungslos in einer gro­ 
ßen Blutlache liegen blieb, mußte die Haushälterin den Tätern 
die oberen Räume zeigen, wo sie im Kleiderschrank eine Geldkas­ 
sette fanden, zu der der eine der beiden Männer den Schlüssel­ 
bund aus der Hosentasche des nunmehr toten Pfarrers holte. Im 
Waschtisch der Haushälterin fanden die beiden Mörder noch 400 
DM. Nachdem sie die beiden Frauen gefesselt und geknebelt hat­ 
ten, holten sie Meßwein und Lebensmittel aus dem Keller, setz­ 
ten sich an den Küchentisch und speisten. Dann säuberten sie 
ihre Kleider mit einer Kleiderbürste und Wasser von Blut, 
schlossen die Haustür hinter sich zu und warfen den Schlüssel 
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in den Garten. Die Frauen legten sich dann Rücken an Rücken 
und lösten sich gegenseitig die Fesseln. Obwohl sie dann vom 
nächsten Hause aus sofort die Polizei benachrichtigten, die 
mit Hunden die Spuren verfolgten, blieb die Suche ergebnislos. 
Die Polizei setzte auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung 
von 1 000 DM aus. 
Pfarrer Niggemeyer war 1914 zum Priester geweiht worden; seit 
1937 war er Pfarrvikar in Heßler gewesen, nachdem er vorher 
schon als Vikar in Ückendorf gewirkt hatte. 

-.- 
Montag, den 14. Februar 

unter dem Generalthema: "Triumph und Größe der Mutter" las 
der westfälische Dichter Joseph Winkler im Rahmen des Städt. 
Volksbildungswerks vor. Das Städt. Streichquartett spielte 
dazu zwei ansprechende Streichquartette. 

-.- 
Dienstag, den 15. Februar 

Im Rahmen der Entmilitarisierung der Hochbunker sollte der 
Bunker an der Emmastraße nach seiner "Entfestigung" ein Jugend­ 
wohnheim für etwa 85 Jungen aufnehmen. Der Bunker auf dem Ge­ 
lände des Kn.appschaftskrankenhauses sollte endgültig als Teil 
des Krankenhauses eingerichtet werden. Über die weiteren acht 
noch vorhandenen Hochbunker war noch keine Bestimmung getrof­ 
fen; die meisten von ihnen waren als Lagerhäuser vermietet. 

-.- 
Mittwoch, den 16. Februar 

Die frühere Franziskusschule am Ahlmannshof, in der sich die 
Werkstätten des Gelsenkirchener Blindenvereins befanden, des 
zweitgrößten in '/estfalen, wurde jetzt ein Blindenheim. Es 
wurde für 25 Blinde eingerichtet. 

-.- 
Donnerstag, den 17. Februar 

Die Inhaber der neuen Bekleidungsfirma Norenberg & Krause er­ 
litten in Essen einen verhängnisvollen Verkehrsunfall. Ein 
Lastkraftwagen stieß infolge Loslösung eines Vorderrades mit dem 
Personenkraftwagen der beiden Gelsenkirchener zusammen. Dabei 
erlitt Herr Krause einen Schädelbasisbruch, einen Bruch beider 
Oberarme und Knieverletzungen. Sein Geschäftspartner, Herr 
Norenberg, war sofort tot. Auch Herr Krause starb am mächsten 
Tage. 
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Eine Verordnung der Landesregierung sah die Errichtung eines 
Oberverwaltungsgerichtes und mehrerer Landesverwaltungsgerich­ 
te vor. Auch die Stadt Gelsenkirchen erhielt ein Landesverwal­ 
tungsgericht. Es war zuständig für die Stadtkreise Bochum, 
Dortmund, Essen, Gelsenkirchen, Bottrop, Castrop-Rauxel, Glad­ 
beck, Herne, Lünen, Recklinghausen, Wanne-Eickel und Watten­ 
seheid. Das Gericht sollte zunächst in der Mädchenmittelschule 
untergebracht werden. 

-.- 
Der Ausschuß für Verkehr und Wiederaufbau beschloß die Einrich­ 
tung einer Abteilung Bauhilfe und einer Beratungsstelle für 
Selbsthilfebau beim Verkehrs- und Wiederaufbauamt. Ihre Aufgabe 
war die Bearbeitung juristischer Fragen bei Wiederaufbau- und 
Neubauvorhaben. Vermittlertätigkeit zwischen Bauherren und Woh­ 
nungssuchenden bei Restfinanzierungen, Beschaffung von Landes­ 
darlehen, Vermittlung zwischen Bauwilligen und Behördenstellen 
zum Zweck der Vereinfachung des Verwaltungsweges. 

-.- 
Freitag, den 18. Februar 

Die 11Bekanntmachungen der Stadt Gelsenkirchen" veröffentlich­ 
ten im Wortlaut die Arbeitsordnungen für den Feuerwehrausschuß 
und den Bauausschuß, wie sie die Stadtverordnetenversammlung 
am 4. Januar beschlossen hatte. 

-.- 
Das Baugeschäft Franz Bielefeld beging sein fünfundsiebzigjäh­ 
riges Geschäftsjubiläum. Die Firma hatte viele bekannte Gebäu­ 
de in der Stadt errichtet. 

Über den Stand des Wiederaufbaues der katholischen Kirchen in 
Alt-Gelsenkirchen berichtete der 11N eue V/estfäl. Kurier" unter 
der Überschrift: "Gelsenkirchen und seine Kirchen" in Wort 
und Bild. 

Eine fröhliche Erinnerun an den Be inn der Gasbeleuchtun in 
Buer vor O Jahren veröffentlichte der "Neue Westfäl. Kurier" 
unter der Überschrift: "Au:fregung in der Kaisersgeburtags- 
feier". 

-.- 
über 70 Geistliche gaben dem grausam ermordeten Pfarrer Nigge­ 
meyer das letzte Geleit. Als Vertreter des Erzbischofs von Pa­ 
derborn zelebrierte Prälat Rhode in der Kirche das Levitenamt, 
Dechant Hengsbach (Schalke) hielt die Predigt, wobei er ein 
Beileidsschreiben des Erzbischofs Dr. Lorenz Jaeger verlas. 
Die Straßen zum Westfriedhof waren von Tausenden von Trauernden 
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umsäumt. An der Priestergruft sprachen Superintendent Kluge 
namens der Evangl. Kirche von Westfalen und Stadtdirektor Ha­ 
mann als Vertreter des Oberbürgermeisters und der Stadtverwal- 
tung ihr Beileid aus. 

-.- 
Universitätsprofessor Dr. Elleringhaus sprach über die Gemein­ 
deverfassung der britischen Zone, Universitätsprofessor Dr. 
Pfefferkorn über das Thema: "Der Mensch als Sender und Em­ 
pfänger" (Städt. Volksbildungswerk). 

-.- 
Wohnungsbauwillige aus dem Stadtteil Horst wurden zur Meldung 
im Verwaltungsgebäude Emscher-Schule, Vestische Straße 5, auf- 
gerufen. 

-.- 
Samstag, den 19. Februar 

1 051 Volksschüler konnten zu Ostern noch nicht entlassen wer­ 
den, weil ein Erlaß des Kultusministeriums Bildungslücken die­ 
ser Schüler, die erst im Herbst 1941, statt zu Ostern einge­ 
schult worden waren, angesichts der vielen Lernunterbrechungen 
durch Kinderlandverschickung, Zerstörung von Schulgebäuden usw. 
erst aufholen lassen wollte. Das Bauamt war bemüht, die dafür 
notwendig werdenden 60 Schulklassen bis Ostern beschleunigt 
fertigzustellen. 

-.- 
Der Samstag vor dem Rosenmontag stand ganz im Zeichen des Kar­ 
nevals. Mit einer besonderen Veranstaltung trat die Künstler­ 
siedlung Halfmannshof hervor: einem "Kikeriki-Fest" im Glück­ 
aufkeller, dessen Protektorat Oberstadtdirektor Zimmermann 
übernommen hatte. Bekannte Solisten und Kapellen des Rundfunks 
bestritten das Programm, dazu erste Kräfte der Städt. Bühnen; 
in einer Tombola waren wertvolle Preise zu gewinnen. Der Rein­ 
ertrag des Festes sollte dem Wiederaufbau des Ausstellungsrau­ 
mes der Künstlersiedlung dienen. - Die Große Gelsenkirchener 
Karnevalsgesellschaft 11Schüttelrutsche" feierte im Hans-Sachs­ 
Haus, die Große Buersche Karnevalsgesellschaft 1852 im Stadt- 
Cafe. 

-.- 
Sonntag, den 20. Februar 

Die Evangl. Frauenhilfe Bulmke, die zur Zeit ihrer Gründung 
noch zur Altstadt-Gemeinde gehörte, beging mit Festgottes­ 
dienst und Nachfeier ihr goldenes Jubiläum. 

-.- 
50 Vertreter der Evangl. Männergruppen des Ruhrgebietes fanden 
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sich in der Sozialschule Gelsenkirchen zu einer Tagung zusam­ 
men. Nach einem Grußwort der Schulleiterin Frau Dr. Cordemann 
und einer Predigt von Pfarrer Herbers folgten drei Fachvorträ­ 
ge von Dr. Kleine-Doepke über die Interessenvertretung des Ar­ 
beitnehmers, Rechtsanwalt Dr. Suhr über das Ruhr-Statut und 
Pfarrer Herbers über die Arbeit der Evangl. Männergruppen. 

In einer Kundgebung des Evangl. Arbeitervereins Erle sprach 
der Vorsitzende des Evangl. Männerdienstes Rheinland und West­ 
falen, Regierungsrat Klein (Essen), über das Thema: "Die so­ 
ziale Sendung des evangelischen Christentums in unserer Zeit". 

Der Kreissportverband Gelsenkirchen faßte in seiner Generalver­ 
sammlung den Beschluß, dem Verband den Namen "Stadtverband für 
Leibesübungen" zu geben, um die Belange des Gelsenkirchener 
Sports noch mehr als bisher einheitlich vertreten und fördern 
zu können und Gelsenkirchens guten Ruf als Hochburg des Sports 
auf allen Gebieten zu festigen und zu erweitern. Zum 1. Vor­ 
sitzenden wurde Hermann Kerl gewählt. 

-.- 
In der Wohnung eines Bergmanns in der Baldurstraße explodierte 
der Küchenherd, vermutlich, weil ein Sprengkörper zwischen die 
Kohlen geraten war. Herd und Kücheneinrichtung wurden erheblich 
beschädigt. 

-.- 
Montag, den 21. Februar 

Im Handelsregister des Amtsgerichts Gelsenkirchen wurde einge­ 
tragen, daß die Großhandelsfirma Schramm & Kiefer aufgelöst 
wurde. Die bisherigen Gesell chafter Arthur Schramm und Georg 
Kiefer wurden zu Liquidatoren bestellt. Die Firma hatte hinter 
dem Hans-Sachs-Haus mit dem Bau eines großen Bürogebäudes be­ 
gonnen (s.S. 164 des Ohronikbandes 1948). Diese Liquidation 
brachte der Stadt, die sich bei dem Bau finanziell engagiert 
hatte, noch erhebliche finanzielle Schwierigkeiten. 

-.- 
Das Städt. Orchester setzte seinen Mozart-Zyklus mit einem 4. 
Konzert fort. Richard Heime dirigierte die Ouvertüre zu dem 
Singspiel "Die Entführung aus dem Serail", das Divertimento 
Nr. 14 und das Konzert für Flöte und Harfe mit Orchester (Soli­ 
sten: Dina van Ryk, Harfe, und Gustav Senkowski, Flöte). 

-.- 
Dienstag, den 22. Februar 

In der ersten Sitzung des Verkehrssicherheitsausschusses teil­ 
te Polizeidirektor Sowein mit, daß sich im Jahre 1948 insgesamt 
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747 Verkehrsunfälle in Gelsenkirchen ereigneten. 526 Personen 
w1;1-rden __ verletzt, darunter 18 schwer; 24 Unfälle verliefen töt­ 
lich. Uber die Verkehrserziehung in den Schulen berichtete 
Schulrat Köster, daß in allen Klassen der Volks- und Mittelschu­ 
len wöchentlich eine Verkehrserziehungsstunde abgehalten werde. 
Vom 4. Schuljahr an erhalte jede Klasse laufend theoretischen 
und praktischen Verkehrsunterricht durch Polizeibeamte. 

Baurat Flöttmann teilte mit, daß man erwarten könne, bei der 
gegenwärtigen Monatsleistung von 22 000 cbm die Freilegung der 
Straßen von Trümmern bis Ende 1949 durchführen zu können. Die 
Straßenbeleuchtung sei wiederum wesentlich verbessert worden. 
zur Zeit gebe es im Stadtgebiet wieder 1 769 Gaslaternen und 
47 elektrische Lampen (vor dem Kriege gab es 5 800 Gaslaternen). 

-.- 
Mittwoch, den 23. Februar 

Die Redaktion des "Westdeutschen Tageblatts" besuchte Frau Hei­ 
di von Gustedt, die Email-Künstlerin, bei ihrer Arbeit und be­ 
richtete darüber unter dem Titel: 11Gediegener Schmuck für die 
Frau" • 

-.- 
Die Aufgaben der Wohnungsbauförderung wurden wegen ihrer zu­ 
nehmenden Bedeutung von den übrigen Arbeiten des Bauverwaltungs-1 
amtes abgezweigt und in einem selbständigen Amt zusammengefaßt. 
Der Leiter dieses Amtes für Wohnungsbauförderung wurde gleich­ 
zeitig vom Verbandsdirektor des Siedlungsverbandes Ruhrkohlen­ 
bezirk in Essen als Kreisbeauftragter für den Bergmannswoh­ 
nungsbau und für die Durchführung des Wohnungsbauprogramms für 
Stahlarbeiter eingesetzt. Der Aufgabenkreis des Beauftragten 
bestand u.a. in der Auswahl der geeigneten Objekte, der Be­ 
schaffung des Baugeländes und der Finanzierung der Bauvorhaben. 
Ferner hatte er die Interessen beteiligte~ Bauträger (Zechen, 
gemeinnützige Wohnungsbauunternehmungen, private Bauherren) 
gegeneinander abzuwägen, das Programm laufend zu überwachen 
und dem Verbandsdirektor Bericht zu erstatten. 

-.- 
Der Haupt- und Finanzausschuß ernannte den leitenden Bibliothe­ 
kar der Stadtbücherei, Walter Wehrenpfennig, zum Städt. Biblio­ 
theksrat. - Eine freie Schulratsstelle besetzte er nach langer 
und sehr lebhafter Debatte mit dem Bewerber Lehrer Josef Voß 
(SPD). Aus Protest wegen Mängel des Verfahrens (Eingang der Mel­ 
dung erst nach Abschluß der Bewerbungsfrist) und weil der Bewer­ 
ber nach ihrer Ansicht nicht den Anschauungen und Wünschen des 
katholischen Elternteils entsprach, verließen nach der Abstim­ 
mung die Angehörigen der Fraktionen der CDU und des Zentrums 
den Sitzungssaal. - Der Haupt- und Finanzausschuß beschloß dann 
in einer Ergänzung der Richtlinien für die Zuteilung von Ar­ 
beits- und gewerblichen Räumen, daß in Zukunft Wohnraum als 
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gewerblicher Raum nur dann zugeteilt werden kann, wenn angemes­ 
sener Ersatzwohnraum für Wohnzwecke im Austausch dafür freige- 
geben wird. 
zur Frage der Besteuerung von Sportveranstaltungen faßte der 
Haupt- und Finanzausschuß folgenden Beschluß: 11Der Empfehlung 
des Innenministers, die die Steuersätze des neuen Vergnügungs­ 
steuergesetzes übersteigenden Steuerbeträge mit dem Ziel auf 
Erlaß zu stunden, wird bezüglich derSPOrtveranstaltungen zuge­ 
stimmt. Die bisher mit dem Ziel auf Erlaß gestundeten Beträge 
werden erlassen. In Zukunft werden sportliche Veranstaltungen 
nach den Sätzen des vom Landtag beschlossenen Vergnügungssteu­ 
ergesetzes zur Vergnügungssteuer herangezogen." 
Der Haupt- und Finanzausschuß stimmte dann der Errichtung ei­ 
nes Eingangsgebäudes am Zoo im Bismarckhain mit Kassenschal­ 
tern und \iohnung zu. - Unter 11Mitteilungen" nahm der Ausschuß 
von der Errichtung einer Naturschutzstelle für Gelsenkirchen 
Kenntnis. zu Mitgliedern wurden folgende Personen bestellt: 
Stadtrat Fuchslocher, Gartenbaurat Gey, Polizeidirektor So­ 
wein, Kreisjägermeister Graf, Bauer Sickelmann, Revierförster 
Berkenheger, Oberschullehrer i.R. Idelberger, Studienrat Dr. 
Steusloff, Referent Hoffmann, Presseamtsleiter Dr. Niemöller, 
Schulrat Schulte-Niederbauer und Verwaltungsrechtsrat Schossier. 

-.- 
Donnerstag, den 24. Februar 

Über die Karpfenzucht im Berger See berichtete die 11Westfalen­ 
p o s tv , 

- -I 

In ückendorf starb der Zahnarzt Dr. Hans Grütters im Alter 
von 43 Jahren. 

-.- 
Die Glückauf-Brauerei brachte wieder ein Bier mit 8 % Stammwür­ 
ze zum Verkauf. Die Biertrinker hofften, daß damit die Zeit des 
geschmacklosen bierähnlichen Getränks endgültig vorbei war. 

Auf der Trabrennbahn wurde ein neuer Zielrichterturm aus Stein 
und Beton erbaut, der den alten hölzernen Turm ersetzen sollte. 
Der neue Turm stand etwa 10 Meter von der Bahn entfernt, um 
die Sichtmöglichkeiten der Besucher nicht zu behindern. 

-.- 
Die Gesellschaft für Literatur und Kunst in Buer veranstaltete 
eine Goethe-Gedenkfeier, in der Amalie Drescher-Schier aus 
Goethes Werken las, während Gudrun Danneberg Goethe-Lieder in 
der Vertonung von Mozart und Beethoven sang; am Flügel beglei­ 
tete Diether Nagel, der Sohn des Buerschen Kapellmeisters 
August :Ragel. 

-.- 
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Freitag, den 25. Februar 

90 Jahre alt wurde Herr Franz Nover, Vittinghof 5. In Breslau 
geboren, kam er mit 17 Jahren nach Gelsenkirchen, wo er 50 Jah­ 
re als Bergmann tätig war, davon 43 Jahre auf der Zeche Conso- 
lidation, bis er 1926 Invalide wurde. 

-.- 
Im Bahnhofshotel eröffnete Bernhard Meisterfeld das Troxy-Caf~ 
als Konzert-Cafe (13 bis 19 Uhr) und als Bar (20 bis 4 Uhr). 

-.- 
Die Katholische Schulorganisation hielt im Buerschen Michael­ 
haus eine Besprechung mot katholischen Eltern ab, deren Kinder 
die Knabenoberschule in Buer besuchten. Das Ergebnis dieser 
Besprechung war der Vorschlag, an dieser Schule wieder einen 
humanistischen Zweig einzurichten, um so die Umwandlung des 
früheren humanistischen Gymnasiums in eine Oberschule durch 
die Nazis in etwa wieder rückgängig zu machen. Ein Arbeitsaus­ 
schuß sollte geeignete Vorschläge machen, etwa in der Richtung, 
daß vom 4. Schuljahr an Griechisch als Lehrfach eingeführt wür­ 
de. Ferner wurde angeregt, an den beiden Buerschen Oberschulen 
Elternausschüsse zu bilden. 

-.- 
Samstag, den 26. Februar 

Um allen im Wohnungselend Steckenden zu helfen, auch dem aller­ 
ärmsten, schlossen sich Gelsenkirchener Bürger zu einem "Ver­ 
ein der Förderer des sozialen Wohnungsbaues" zusammen, mit dem 
ausschließlichen Zweck, ohne größere Verwaltungsunkosten Geld 
zusammenzubringen, das einzig und allein der Beschaffung von 
Wohnungen für Bedürftige dienen sollte. Die Mitgliedschaft 
verpflichtete zu nichts, es wurde nur erwartet, daß monatlich 
eine von Fall zu Fall von dem Mitglied selbst zu bestimmende 
Spende entsprechend seinem Leistungsvermögen auf ein Konto 
überwiesen wurde. Anmeldungen von Mitgliedern nahm Polizeidi- 
rektor a.D. Kivelip entgegen. 

- -1 

Die Städt. Bühnen veranstalteten ein Gastspiel mit Zarah Lean­ 
der und Michael Jary und seinem Orchester im Hans-Sachs-Haus. - 
Wie der "Neue Westfäl. Kurier" (Ausgabe Buer) wissen wollte, 
entstand der Stadt dabei wegen der überspitzten Gagenforderung 
der Konzertdirektion, die die Zeitung auf 7 000 DM bezifferte, 
was Eintrittspreise bis zu 8.- D~ erforderte, ein Defizit von 
2 500 DM. 

-.- 
Sonntag, den 27. Februar 

Der Vorstand des neu gegründeten Stadtverbandes der Evangl. Ar- 
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beitervereine und des Evangl.-kirchlichen Männerdienstes befaß­ 
te sich eingehend mit der Besetzung der Schulratstelle mit dem 
Lehrer Voß, über die der Stadtverordn. Erkelenz im einzelnen 
berichtete. Das Ansinnen der marxistischen Parteien, der christ­ 
lichen Elternschaft einen Schulrat vorzusetzen, der die Bekennt­ 
nisschule ablehnte, wurde mit Entrüstung zurückgewiesen, auch 
wenn es sich um einen katholischen Schulrat handelte. 

-.- 
Die Chorleiter und Vorstände des Stadtverbandes der Evan 1. 
Kirchenchöre wählten anstelle des Pfarrers Meyer Rotthausen), 
der 20 Jahre Vorsitzender des Stadtverbandes war, jetzt aber 
sein Amt des Alters wegen niedergelegt hatte, Pfarrer Kart­ 
häuser (Altstadt) zum neuen Vorsitzenden. 

Der Betheler Posaunen-Auswahlchor veranstaltete in der Evangl. 
Neustadt-Kirche eine kirchenmusikalische Feierstunde unter der 
Leitung von Posaunenmeister Walter Duwe. Die Liturgie hielt 
Superintendent Kluge. 

-.- 
Eine Sitzung des Gesamtvorstandes der Gelsenkirchener CDU faß­ 
te folgende Entschließung: 
11Die Gelsenkirchener CDU wendet sich mit aller Schärfe gegen 
das Abstimmungsergebnis im Parlamentarischen Rat in Bonn zur 
Frage des Rechts der Eltern auf die Bestimmung der Erziehung 
ihrer Kinder, das einer Mißachtung der Mehrheit der Eltern­ 
schaft entspricht. Wenn sich SPD, KPD und FDP dem Erziehungs­ 
recht der Eltern, das ein gottgegebenes Naturrecht darstellt, 
in der Abstimmung in Bonn entgegengestellt haben, und sogar 
die Formulierung der Charta der I enschenrechte, daß die Eltern 
das erste Recht haben, die Art der Schulerziehung zu bestimmen, 
ebenfalls ablehnten, so zeugt das von einer Einstellung, die 
dem Staate das Recht einräumt, in das naturhafte Recht der 
menschlichen Persönlichkeit willkürlich einzugreifen. Es wird 
Aufgabe der Elternschaft sein, mit allen erdenklichen Mitteln 
gegen diese zum Ausdruck gebrachte Mißachtung natürlicher 
Rechte zu protestieren und eine Änderung in der Haltung der 
SPD, KPD und FDP, wenn notwendig, durch Volksabstimmung zu 
erzwingen. 11 

-.- 
In der Oberliga West unterbrach der FC Schalke 04 seine Pech­ 
serie beim Spiel gegen Sportfreunde Katernberg mit einem 3:2- 
Sieg; der STV Horst-Emscher besiegte Rhenania Würselen mit 
6: 1 Toren. 

-.- 
l,ontag, den 28. :B1ebruar 

Die bisher erteilten Genehmigungsbescheide, durch die die Be­ 
nutzung von Kraftfahrzeugen an Sonn- und Feiertagen innerhalb 
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der Sperrfrist zugelassen wurde, verloren mit dem Ablauf des 
28. Februar ihre Gültigkeit, auch wenn sie für eine längere 
Dauer ausgestellt waren. Neue Genehmigungen wurden nur unter 
wesentlich eingeschränkten Voraussetzungen erteilt. 

-.- 
Die Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahn setzte auf allen Linien 
Spätwagen bis gegen 24 Uhr ein; auf der Linie 21 verkehrte der 
letzte lagen sogar erst um 1 Uhr. 

-.- 
Auch im Februar reichte die Eigenschlachtung im Städt. Schlacht­ 
hof für den Konsum nicht aus. Es mußten 345 000 kg Rindfleisch 
aus Bayern und Frankreich eingeführt werden, dazu 1 033 kg 
Kalbfleisch aus Bayern, 4 000 kg Schweinefleisch aus Hannover. 
Dazu kamen noch 92 000 kg Wurstkonserven. Das gesamte eingeführ­ 
te Schweinefleisch nebst 197 000 kg Rindfleisch wurde der Berg­ 
mannsversorgung zugeleitet. Von 209 geschlachteten Schweinen 
legte der Schlachthof 166 als Vorrat zurück, um demnächst eine 
bessere Versorgung mit Schweinefleisch ermöglichen zu können. 

-.- 
Das Essener Schwurgericht sprach den Leiter der GBSTAPO-Außen­ 
stelle Gelsenkirchen von 1933/34, Wilhelm Kuß, von der Anklage 
vorsätzlicher l\dßhandlungen wegen Mangels an Beweisen frei. 
Der als Zeuge vernommene Leiter der Gelsenkirchener GESTAPO, 
Kriminalkommissar Tenholt, bestritt, irgendwelche Mißhandlun­ 
gen vorgenommen zu haben und gab lediglich die Anwendung "ver­ 
schärfter Vernehmungsmethoden" bei illegaler Betätigung für 
den Kommunismus zu. 

-.- 
Der Dichter August Winnig las aus eigenen neuen Werken (Städt. 
Volksbildungswerk). 

-.- 
Am Rosenmontag mußte der in Buer geplante osenmontagszug 11aus 
technischen Gründen" ausfallen. Dafür fanden stimmungsvolle 
Prinzenbälle in der Schauburg und im Stadt-Cafe statt. Den 
"Ball der Bälle" veranstaltete die Große Gelsenkirchener Karne­ 
valsgesellschaft "Schüttelrutsche" in allen Räumen des Hans­ 
Sachs-Hauses; ~ittelpunkt der vielen Anziehungspunkte war eine 
große Rutschbahn. 

Die Geheimbrennerei von Schnaps nahm einen immer größeren Um­ 
fang an. Im Februar hob die Polizei in den verschiedenen Stadt­ 
vierteln 25 Geheimbrennereien aus und beschlagnahmte 19 Brenn­ 
geräte, 190 Liter Maische, 26 Liter Schnaps und 27 Flaschen 
Schnaps. - Bei der Bekämpfung des Schwarzhandels stellte die 
Polizei folgende Mengen sicher: 44 Pfund Zucker, 25 Pfund Fett, 
22 Pfund Wurst, 3,5 Zentner Schweinefleisch, 22 Pfund Schinken, 
175 Pfund Bohnenkaffee, 64 kg Tabak und 43 Kanister mit Schnaps. 
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Dienstag, den 1. März 

Die Zeitung der CDU, die "Westfalenpost", erschien jetzt unter 
dem Titel 11Ruhr-Nachrichten11• In der ersten Ausgabe widmeten 
ihr Ministerpräsident Arnold, der Präsident des Parlamentari­ 
schen Rats, Dr. Konrad Adenauer, der Landesvorsitzende der CDU 
von Westfalen, Oberpräsident Gronowski, Präses D. Vilm von der 
Evangl. Kirche von Westfalen und der Erzbischof von Paderborn, 
Dr. Lorenz Jaeger, Geleitworte. Die Zeitung erschien jetzt je­ 
den Montag, Mittwoch und Samstag mit einer wesentlichen Ver­ 
größerung des Lokalteils, der die Überschriftleiste "Stadtan­ 
zeiger für Gelsenkirchen, Buer und Horst" trug. 

-.- 
Aus der Geschichte der Stadtwerke berichtete der Heimatforscher 
Lehrer Gustav Griese in Auszügen aus dem Buch "Erinnerungen 
und Erlebnisse" des Gelsenkircheners Hermann Franken in den 
"Ruhr-Nachrichten", insbesondere vom "Ersten Gaswerk in Gel­ 
senkirchen". 

In der 124. Zuteilungsperiode (März) wurden die Kinder im Al­ 
ter von 1 bis 3 Jahren in die Fischzuteilung einbezogen. Die 
Fettration aller Verbraucher wurde um 125 g erhöht. Alle über 
1 Jahr alte Verbraucher erhielten 200 g Trockenfrüchte. Alle 
übrigen Rationen blieben unverändert. 

-.- 
Als ein neuer, aus dem Osten stammender Spezialbetrieb siedel­ 
te sich auf dem Gelände des Stadthafens die "Hela GmbH." neu 
an, eine Herstellerfirma für Holzbeton, die früher in Königs­ 
berg war. Die "Ruhr-Nachrichten" berichteten ausführlich darü­ 
ber unter dem Titel: "Die Bauwirtschaft geht neue Wege". 

-.- 
Um zu Baukapital zur Ankurbelung des sozialen Wohnungsbaues zu 
kommen, startete die Stadtverwaltung die schon mehrfach erör­ 
terte "Streichholz-Aktion". Sie gab zunächst eine Million Zünd­ 
holzbriefchen in Auftrag, die für je zehn Pfennig verkauft wer­ 
den und nach Abzug aller Unkosten je 3,5 Pfennig für die v oh­ 
nungsbeschaffung abwerfen sollten. 

-.- 
Im Hans-Sachs-Haus fand eine Vorstandssitzung des Landesverban­ 
des der Volksbühnenvereine Nordrhein-Westfalen statt, der an 
die Stelle des früheren Bühnenvolksbundes getreten war. Namens 
der Stadt begrüßte Stadtrat Vogt die Gäste. 

-.- 
Ein schwerer Sturm richtete erhebliche Dachschäden an. Eine 
Mauer an der Ecke Flora- und Hauptstraße stürzte ein und riß 
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beim Sturz die Oberleitung der Straßenbahn mit. Die Feuerwehr 
mußte eine weitere Mauer an der Ecke Bulmker- und Hohenzollern­ 
straße abtragen. Im Kaufhaus Sinn an der Bahnhofstraße wurde 
eine Verkäuferin verletzt, als eine Zwischenmauer im 3. Stock 
zusammenstürzte. 

-.- 
Mittwoch, den 2. März 

Die Städt. Bühnen brachten als weitere Erstaufführung das Dra­ 
ma "Der Patriot" von Alfred Neumann heraus. 

-.- 
In der Vortragsreihe des Städt. Volksbildungswerks "Die christ­ 
liche Y/ahrhei t" sprach Pfarrer Dr. Emde (Bulmke). 

-.- 
Donnerstag, den 3. März 

Die Ruine des Georgshauses an der Propsteikirche wurde jetzt 
soweit abgetragen, daß nur noch das Erdgeschoß stehen blieb; 
auch die unschönen Kolonnaden verschwanden. In dem dann wieder 
hergerichteten Gebäude sollte eine Reihe von Geschaftslokalen 
Platz finden, in erster Linie Geschäftsleute, die auch früher 
dort ihren Laden gehabt hatten. Neu vorgesehen war ein Sport­ 
geschäft des Boxers Gustav Eder und eine Straßenbahn-Wartehal­ 
le. Geplant war ferner, an der gegenüberliegenden Seite der 
Ahstraße vom Eckbau der Firma Overbeck & Weller bis zum Poli­ 
zeiamt einstöckige Geschäftslokale zu errichten. 

-.- 
Frau Prof.Dr. Anna Siemsen sprach vor den Delegierten der Frau­ 
enbewegung des SPD-Unterbezirks Gelsenkirchen in Schloß Berge 
über das Thema: "Sozialismus - eine Erfüllung der Lehre 
Christi". 

-.- 
Freitag, den 4. März 

Ihre diamantene Hochzeit feierten die Eheleute Friedrich Schrö­ 
ter und Frau Henriette geb. Daube in Erle. Der 82 Jahre alte 
Jubilar war 45 Jahre lang als Bergmann tätig, davon 18 Jahre 
auf der Zeche Graf Bismarck. 

-.- 
Samstag, den 5. März 

23 Rundfunkhändler in der Gesamtstadt starteten eine große Um­ 
tausch-Aktion für veraltete Rundfunkgeräte, wobei sie auf den 
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Preis eines modernen Empfängers Nachlässe bis zu 15 % bei Rück­ 
gabe eines alten Geräts gewährten. 

-.- 
Zu dem Streit um die Wahl des kathol. Schulrats Voß (s.s. 40 u. 
43 dieses Bandes) nahm die "Westfäl. Rundschau" in einer pole­ 
mischen Untersuchung unter dem Titel: "Jeder zweite Christ 
wählte SPD" Stellung, wobei sie sich besonders dagegen verwahr­ 
te, daß CDU und Zentrum vorgaben, die religiösen Belange des 
gesamten evangelischen und katholischen Bevölkerungsteils zu 
vertreten. 

-.- 
Sonntag, den 6. März 

Im Stadtteil Buer wurde ein 11Evangl. Siedlungs und Hilfsverein" 
gegründet, der es sich zur Aufgabe machte, im Geiste Wicherns 
und von Bodelschwinghs den Siedlungsgedanken unter den evangl. 
Gemeindegliedern wachzurufen und zu fördern. Das Bauprogramm 
für 1949 sah 50 Häuser vor, von denen 36 an Flüchtlingsfami­ 
lien, 24 an Bergleute verlost werden sollten. Das Baugelände 
lag im Schaffrath-Viertel. 

-.- 
Eine Versammlung des Kathol. Arbeitervereins Buer-Erle prote­ 
stierte nach einem Referat des Stadtver. Heinrich gegen die Be­ 
handlung der Schulratsfrage durch die Stadtverordnetenversa~ 
lung. Diözesansekretär Winkelheide sprach über aktuelle Tages­ 
fragen, insbesondere die Wohnungsfrage. 

-.- 
Der Stadtverband der Zentrumspartei nahm in einer außerordentli­ 
chen Versammlung zur Wahl des Schulrats Voß Stellung. Stadtver. 
Faßbender legte dabei dar, daß nunmehr außer dem Schuldezernen­ 
ten auch zwei Schulräte Verfechter der Gemeinschaftsschule sei­ 
en. Im übrigen betonte er den Anspruch der christlichen Eltern 
auf eine Konfessionsschule und forderte, die maßgebenden Stel­ 
len der Schulverwaltung mit solchen Kräften zu besetzen, die 
sich dafür einsetzten. Eine in diesem Sinne abgefaßte Entschlie­ 
ßung wurde von der Versammlung einstimmig angenommen. 

-.- 
Auf einer Gewerkschaftskundgebung in der Tuädchenmittelschule 
sprach das DGB-Vorstandsmitglied Hans vom Hoff über "Aufgaben 
und Rechte der Angestellten in der Wirtschaftsordnung". 

-.- 
Im Volkswirtschaftlichen Kolle des Ruhr ebietes hielt Stadtver. 
Weiser, ors1 zen er der Zentrums ration, ein Referat über 
kommunalpolitische Fragen. Dabei berührte er u.a. die Höhe der 
Gemeindesteuern, das Wohnungsbauprogramm, die Finanzpolitik 
der Städt. Bühnen, die Gründung des Zoos und die {ahl des 
Schulrats Voß. 

-.- 
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Dr. Köhler, der Präsident des Wirtschaftsrates in Frankfurt/ru.,, 
sprach im Werksgasthaus der Zeche Dahlbusch in Rotthausen über 
das Thema: "Das moralische Gesetz der Wirtschaft". 

-.- 
Der Verband deutscher Aquarianer hielt im Goldberghaus in Buer 
eine Bezirkstagung ab, an der 150 Delegierte aus 31 Vereinen 
des Bezirks Rhein und Ruhr teilnahmen. 

-.- 
Das Städt. Orchester bestritt sein 7. Sinfoniekonzert mit den 
Haydn-Variationen von Brahms und der 5. Sinfonie von Bruckner. 
Die Leitung hatte als Gastdirigent der frühere Städt. husik­ 
direktor Paul Belker. 
Paul Belker war, als er 1926 mit 19 Jahren zum Musikdirektor 
in Buer ernannt wurde, der jüngste Musikdirektor in der Ge­ 
schichte des Buerschen Musiklebens. Er war auch der Gründer 
des Gelsenkirchener Kammerorchesters im Jahre 1931, aus dem 
später das Städt. Orchester hervorging. Nazi-Intrigen vertrie­ 
ben ihn 1933 aus Gelsenkirchen; er ging nach Kiel und wurde 
dort Operndirektor. Die beiden Konzerte - in der Schauburg am 
Sonntag, in der Mädchenmittelschule am Montag - waren gewisser­ 
maßen ein Akt der Wiedergutmachung, doch wies das Buersche Kon­ 
zert am Sonntagvormittag leider nur rund 180 Besucher auf, was 
in der Presse als ein schlechter Dank der Bevölkerung bezeich­ 
net wurde. 

-.- 
Am Tabellenende der Oberliga West verschlechterte sich die Si­ 
tuation für den FC Schalke 04 durch ein 0:0 gegen Alemannia 
Aachen nunmehr fast hoffnungslos; dagegen siegte der STV Horst­ 
Emscher über die SpVg Erkenschwick mit 3:2 Toren. 

-.- 
Montag, den 7. ärz 

Vertreter der kathol. Geistlichkeit, der Elternbeiräte aller 
Pfarrgemeinden von Buer und die Elternvertreter der Buerschen 
Volks-, Mittel- und Oberschulen berieten über die Schulrats­ 
frage. Einmütig war man in der Auffassung, den der kathol. El­ 
ternschaft aufgezwungenen Kampf in der Schulratsfrage bis zum 
Letzten durchzuführen. Die Versammlung setzte sich ferner für 
die Schaffung eines humanistischen Gymnasiums in Buer ein. 

-.- 
Ministerialrat Greinert vom Finanzministerium Nordrhein-Westfa­ 
len sprach im Städt. Volksbildungswerk über das Thema: "Grund­ 
züge des Finanz- und Lastenausgleichs". 

-.- 
Der Sechs-Masten-Zirkus Bügler gab nach der Überwinterung in 
Essen sein erstes Tournee-Gastspiel auf dem Rarster Marktplatz 
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am Stern. Die große Sensation war der Artist 11Don Oscarez" mit 
der 11Gläsernen Kugel". In ihr rollte er aus 12 Metern Höhe 
über eine Schrägbahn und durch eine "Todesschleife" hindurch, 
um dann nach freifliegender Überbrückung einer sechs Meter lan­ 
gen Strecke in der Manege zu landen. 

Dienstag, den 8. März 

Über die ständig größer werdende !ohnraumklemme, ihre Gründe 
und die Möglichkeiten einer Abhilfe berichtete Redakteur Leo 
Hamp in der "Westdeutschen Allgemeinen Zeitung" unter dem Titel: 
"250 ziehen jede Woche nach Gelsenkirchen". 

-.- 
Auf einer Elternversammlung der Knabenoberschule Buer teilte 
Oberstudiendirektor Dr. Schroeder mit, daß beabsichtigt sei, 
die Anstalt im Zuge der Neuordnung des höheren Schulwesens in 
der Gesamtstadt in ein neusprachliches Gymnasium umzuwandeln. 
Es solle aber einen humanistischen Zweig erhalten, wobei von 
Untertertia an Griechisch anstelle von Französisch gelehrt wer­ 
den könne. (s.S. 42 dieses Bandes). 

-.- 
fuittwoch, den 9. März 

Der Versandmeister Franz Lubowicki aus Buer beging ein selte­ 
nes Jubiläum der Werkstreue: er war 50 Jahre lang auf der 
gleichen Schachtanlage der Zeche Graf Bismarck beschäftigt. 

Auf den Artikel "Jeder zweite Christ wählt SPD" in der"Westfäl. 
Rundschau" vom 5. März (s.S. 47 dieses Bandes) antwortete der 
"Neue Westfäl. Kurier" (Buersche Ausgabe) mit einem Artikel: 
"Saure Apfel der SPD", der versuchte, die 11christenfeindliche 
Haltung der SPD in der Schulratsfrage11 zu erweisen. 

Der Umzug des Wohnungsamtes in die Hohenzollernschule brachte 
auch eine Verbesserung der Arbeitsweise und eine Einsparung 
von Personal mit sich. Von den sieben Abteilungen des Amtes 
blieben nur noch fünf übrig. Neu eingerichtet war eine Planun s­ 
stelle für Wiederaufbaufragen. ~ie sollte in enger Fühlungnahme 
mit dem Baudezernenten und dem Wiederaufbauamt allen beschädig­ 
ten, aber noch wiederaufbaufähigen Wohnraum erfassen, um die 
bauwillige Bevölkerung auf entsprechenden Wohnraum hinweisen 
und die Verhandlungen zum fiederaufbau führen zu können. Sie 
sollte aber auch die im Bau befindlichen Vorhaben überwachen, 
damit der anfallende Wohnraum rechtzeitig erfaßt werden konnte. 
Um den starken Publikumsverkehr beim Wohnungsamt in geordnete 
Bahnen lenken zu können, wurde eine Auskunftsstelle eingerich- 
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tet, die nur in Ausnahmefällen den Weg zu den Sachbearbeitern 
mit einem besonderen Ausweiszettel freigab. Die bisher selb­ 
ständige Verwaltungsstelle Horst des Wohnungsamtes wurde aufge­ 
löst und in Zukunft nur eine Auskunftsstelle unterhalten. Dafür 
wi:i"rcfe aber ein regelmäßiger Sprechtag eingerichtet, an dem die 
Sachbearbeiter mit den erforderlichen Akten anwesend waren. 

Alle diese Einzelheiten gab Stadtassessor Bill in einer Presse­ 
konferenz bekannt. In dieser Besprechung teilte Vermessungsamt­ 
mann Schlarbaum die beabsichtigte Ausgabe eines neuen Stadtpla­ 
nes mit, der im Maßstab 1:20 000 im Taschenformat und in Mehr­ 
farbendruck im Juni erscheinen werde. Beigegeben werden sollte 
ein 60 Seiten umfassender Stadtführer mit Straßenverzeichnis. 

-.- 
Donnerstag, den 10. März 

D~e Kre~sgruppe Gelsenkirchen im BDA arbeitete Grundsätze für 
eine zeitgemäße Bewertung der Grundstücke und eine gerechte 
Feststellung der Nutzungs- und Ertragswerte sowie Kriegsschä­ 
den aus, um sie der Belastung des Haus- und Grundbesitzes mit 
3 % des Einheitswertes als Sofortzahlung im Lastenausgleich zu­ 
grunde legen zu können, da die Belastung auf Grund der für das 
Jahr 1935 ermittelten Einheitswerte, die von Durchschnittswer­ 
ten abhängig gemacht wurden, keine gerechte Verteilung der 
Lasten ergab. 

-.- 
Nach dreitägigen Verhandlungen vor der 6. Essener Strafkammer, 
in denen 96 Zeugen vernommen wurden, wurde das Urteil im Pro­ 
zeß gegen den Buerschen Kaufmann Bernhard Bohmert gesprochen, 
der am 9. April 1948 wegen umfangreicher Warenhortungen vorüber­ 
gehend in Haft genommen worden war (s.S. 50 und 84 des Chronik­ 
bandes 1948). Wegen Vergehens gegen die Kriegswirtschaftsver­ 
ordnung und Gefährdung der Bedarfsdeckung wurde Bohmert zu drei 
Monaten Gefängnis und 200 DM Geldstrafe verurteilt; außerdem 
wurden 20 000 DM als Hortungsgewinne eingezogen. Wenn das Ge­ 
richt auch in der Frage, was ein normales Warenlager sei und 
wo die Hortung beginne, zu keiner endgültigen Klarheit kam, so 
sah es doch als erwiesen an, daß Bohmert folgende Warenmengen 
gehortet hatte: 900 m Inlett, 450 m Nessel, 1 500 Töpfe, 2 000 
Tassen, 600 Kaffee- und Teekannen, 2 000 Glasschalen, 415 
Fleischplatten, 800 Porzellanschalen, 1 000 Gläser aller Art, 
250 II.Iilchkännchen, 150 Eimer, 3 000 Einmachgläser, 140 Haus­ 
haltswaagen, 120 Thermosflaschen und 100 Zuckerdosen. 

-.- 
Um der ungeheuren Zunahme der Geschlechtskrankheiten nach dem 
Kriege zu begegnen, ließ das Städt. Gesundheitsamt durch die 
in Köln beheimatete Volksbühne Nordrhein-Westfalen in der Zeit 
vorn 10. bis 12. März täglich das Schauspiel "Gift im Blut" im 
Volkshaus Rotthausen und im Michaelhaus in Buer aufführen. 

-.- 
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Der Haupt- und Finanzausschuß wählte zu Mitgliedern des Auf­ 
sichtsrat der Städt. Bühnen: Oberstadtdirektor Zimmermann, 
Stadtrat Vogt, die Stadtverordn. Blu~ (KPD) und Trapp (SPD), 
dje Vorsitzende des Kulturausschusses, Stadtverordn. Nettebeck 
und Redakteur Gerhard Kill (11Westfäl. Rundschau"). 

-.- 
Über das Thema: "Die Stellung des :Menschen im Kosmos und in 
der Geschjchte11 sprach im Städt. Volksbildungswerk Universi­ 
tätsprof.Dr. Njkolai Hartmann, Göttingen. 

Die "Wiener Sängerknaben11 sangen bei einem Gastkonzert im Hans­ 
Sachs-Haus u i a , lv.ozarts Singspiel "Bastien und Bastienne". 

-.- 
Freitag, den 11. März 

In einem langen dreispaltigen Artikel unterrichtete die Gelsen­ 
kirchener Ausgabe des "Neuen /estfäl. Kuriers" ihre Leser über 
grundsatzliche Standpunkte in der Schulratsfrag~ und in der 
Schulfrage im allgemeinen. 

-.- 
Zwei Jugendkonzerte mit dem Stadt. Orchester leitete der engli­ 
sche Dirigent Trevor Harvey; sie waren für die Schüler der Ober­ 
schulen, der Mittelschulen und der oberen Klassen der Volksschu­ 
len bestimmt. Das Programm lautete: Einführung in die Orche­ 
stermusik von Benjamin Britten, Enigma-Variationen von Edward 
Elgar, Pavane auf den Tod eines Infanten von Maurice Ravel, Ou­ 
vertüre zu "Prinz Igor11 von Alexander Borodin und 11Oberon11-Ou­ 
vertüre von C. 1.1. von Heber. Vor Beginn des Konzertes verlas Mr. 
Harvey eine Botschaft von Außenminister Bevin an die Gelsenkir­ 
chener Jugend. 

-.- 
Samstag, den 12. März 

Die Delegiertentagung des Vestischen Zentrums, die im Hause 
Degener in Buer stattfand, wählte zum Vorsitzenden des Bezirks 
Dr. Wagner (Gelsenkirchen), nachdem der bisherige Vorsitzende, 
Präsident Bielefeld, sein Amt aus Gesundheitsrücksichten und 
wegen Arbeitsüberlastung niedergelegt hatte. 

Sonntag, den 1 3. ·.ärz 

Am Sonntag Reminiscere ließ die Stadtverwaltung auf den städti­ 
schen Friedhöfen auf den Feldern mit den Ehrengrabstatten der 
Kriegsopfer (Soldaten und Bombenopfer) Kränze niederlegen. 
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Die Buch- und Kunsthandlung "Gelsa" stellte den süddeutschen 
Maler J.Karl Nerud mit 20 Aquarellen erstmalig im Ruhrgebiet 
vor. 

Zur Schulratsfrage gab die katholische Geistlichkeit des Deka­ 
nats Buer eine Kanzelerklärung ab, in der es u.a. hieß: 
"Nach dem klaren Willen der Eltern in der Abstimmung des Jahres 
1946 ist die Bekenntnisschule die Regelschule in Gelsenkirchen • 
••• Dann darf in einer Demokratie wohl mit Recht erwartet wer­ 
den, daß auch bei den leitenden Beamten der Schulverwaltung die 
Anhänger der Bekenntnisschule entsprechend vertreten sind. Der 
Stadtrat, welcher das Dezernat für das Schulwesen verwaltet, 
ist Anhänger der Gemeinschaftsschule; von den Schulräten ist 
einer erklärter Anhanger der Gemeinschaftsschule, während der 
zweite, für den Stadtteil Buer zuständige Schulrat zwar Anhän­ 
ger der Bekenntnisschule ist, aber wegen Erreichung der Alters­ 
grenze bald in den Ruhestand treten wird. Keiner von den höhe­ 
ren Beamten der Schulverwaltung ist Katholik. Der vor kurzem 
gewählte neue Schulrat Voß ist zwar Katholik, aber ebenfalls 
Anhänger der Gemeinschaftsschule. Dieser Zustand würde ein Dau­ 
erzustand, wenn der neue Schulrat bestätigt würde. Rund 90 % 
der Eltern wollen für ihre Kinder die Bekenntnisschule ..•. Wir 
haben noch nicht alle Hoffnung aufgegeben, daß es zu einer Lö­ 
sung der Schulratsfrage kommt, welche auch die Anhänger der Be­ 
kenntnisschule befriedigen kann.n 

Im Hans-Sachs-Haus fand ein Vergleichskampf im Geräteturnen 
zwischen dem Emschergau und dem Gau .ünsterland statt. Aus­ 
ricbter war der Turnclub Gelsenkirchen 1874. Das Münsterland 
behielt mit 630,27: 627 funkten die überhand. 

-.- 
Auch an diesem Sonntag blieb der ]'C Schalke 04 im Spiel gegen 
Preußen :r.,ünster wiederum torlos ( 0: O). - Der STV Horst-Emscher 
mußte eine knappe 0:1-Niederlage gegen Borussia Dortmund hin­ 
nehmen. 

-.- 
Mon tag, den 1 4. .ärz 

Ein Erlaß des Wirtschaftsministers von Nordrhein-/estfalen ord­ 
nete eine verschärfte Überwachung des Treibstoffverbrauchs an. 
Bewirtschafteter Treibstoff durfte grundsätzlich nur noch ge­ 
ge~ Vorlage eines schriftlichen und begründeten Antrages zuge­ 
teilt werden. In den Anträgen mußten die Bestände angegeben 
w~rden, die der Antragsteller besaß, einschließlich der .engen, 
fur die ihm Bezugsrechte erteilt worden waren, die am Tage der 
Antragstellung aber noch nicht eingelöst worden waren. 

-.- 



- 53 - 

Die Kathol. Aktion des Dekanats Buer nahm zur Schulratsfrage 
in einer öffentlichen Erklärung Stellung .Darin hieß es u.a. 
11~m vergangenen Jahre wurde Schulrat Pentrop pensioniert. Nun 
ware es selbstverständliche Pflicht demokratischer Haltung ge­ 
wesen, wenn man an seiner Stelle wiederum einen auf dem Boden 
der Bekenntnisschule stehenden Katholiken gewählt hätte. Das 
hat man nicht gleich getan. Die katholischen Eltern sind empört. 
89 % aller Eltern Groß-Gelsenkirchens haben vor Jahresfrist 
sich für die Bekenntnisschule entschieden, und nun wagt man es, 
neben dem Stadtrat Vogt, der ein Vertreter der Gemeinschafts­ 
schule ist, neben dem Schulrat Köster, der ebenfalls Vertreter 
der Gemeinschaftsschule ist, nun noch als Dritten von vier 
Schulräten der Stadt Herrn Voß als Vertreter der Gemeinschafts­ 
schule unseren katholischen Eltern vorzusetzen .••• Es fragt sich, 
was werden die katholischen Eltern unternehmen, wenn man so"de­ 
mokratisch" mit ihnen verfährt. Man erwartet eine drastische 
Selbsthilfe der Eltern." 

-.- 
Die Stadtverordnetenversammlung genehmigte den Nachtragshaus­ 
halts lan für den II. Rechnun sabschnitt des Rechnun s'ahres 
194~ in Höhe von 41 48 730 DM im ordentlichen und 150 000 D 
im außerordentlichen Haushalt; der Nachtragsplan galt für 
9 1/3 Monate. Stadtkämmerer Stadtdirektor Hammann führte dazu 
aus, daß der DM-Haushalt, auf das Jahr umgerechnet, gegenüber 
dem RM-Haushalt um 27 % geschrumpft sei. Während dieser einen 
Fehlbetrag von 5 illionen ru~ aufwies, sei der D -Haushalt aus­ 
geglichen. 
Die Stadtverordntenversammlung beschloß dann ein Ortsstatut 
über die Müllabfuhr, eine Ortssatzung über die Deckung ihrer 
Kosten durch besondere Hebesätze (~ehrbelastung) der Grundsteu­ 
er, eine Orstsatzung über die Reinigung der öffentlichen Wege, 
eine Ortssatzung über die Deckung der Kosten dafür durch be­ 
sondere Hebesätze, eine Rechnungsprüfungsordnung, eine Arbeits­ 
ordnung für den Ausschuß für Verkehr und wirtschaftlichen /ie­ 
deraufbau, eine Verwaltungsgebührenordnung nebst Gebührentarif 
und eine Ortssatzung über Maßnahmen auf dem .Gebiete der Wohn­ 
raumbeschaffung. 
Die Stadtverordnetenversammlung beschlo ferner, beim Viederauf­ 
bauministerium für Gelsenkirchen die Anerkennung als Neuord­ 
nungsgemeinde zu beantragen, um einen Neuordnungsplan aufstel­ 
len zu können, der das bisherige komplizierte Fluchtlinienver­ 
f~hren ersetzen und gleichzeitig als Umlegungsbeschluß gelten 
wurde. Die beschleunigte Durchführung dieser Neuordnung sollte 
den Baulustigen die Grundlage für den Wiederaufbau ihrer Häu­ 
s~r und Betriebe geben. Es wurde ferner ein Prüfungsausschuß 
fur Siedlungsangelegenheiten gebildet und zu dessen Vorsitzen­ 
d~n Städt. Oberrechtsrat Dr. tewen gewählt, zu I itgliedern 
vier Stadtverordnete, ferner ein Ernährungs- und Landwirt­ 
~haftsbeirat aus zehn Personen. Genehmigt wurde auch die Wie­ 
dereröffnung der Städt. Pfandleihanstalt und die Leihamtsord­ 
nung. 
Stad~verordneter Kivelip berichtete über die verschiedenen Vor­ 
s~~~ag~ z~r Aufbringung von Baukapital. Aus der "Streichholz- 
~ ion_ wurden 35 ö ö DM erwartet. Er schlug ferner die Errich­ 
bu~g eines Spielkasinos in Gelsenkirchen vor, stieß damit aber 
eider CDU und dem Zentrum auf liderstand. 
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Ein Antrag der Fraktion der RSF, die Städt. Bühnen aufzulösen 
und das Städt. Orchester auf den zur Fortführung heimatlicher 
Kulturbestrebungen notwendigen Stand herabzusetzen, und die so 
gemachten Einsparungen für Bauwillige und zur Beschaffung von 
,1ülleimern für die staubfreie Müllabfuhr zu verwenden, wurde 
dem Kulturausschuß überwiesen. Stadtverordneter Kreißel hatte 
zur Begründung des Antrages mitgeteilt, daß vom JO. Juni bis 
31. Oktober 1948 bei den Städt. Bühnen ein Fehlbetrag von 
303 414 DM entstanden sei und daß beim Städt. Orchester vom 
1. August bis 30. November 1948 bei einem Besuch von durch­ 
schnittlich 8,4 % der verfügbaren Plätze ein Zuschuß von 
101 630 DI\i,. erforderlich gewesen sei. Nach seiner Meinung genüg­ 
te für das Kulturstreben der Gelsenkirchener Bevölkerung ein 
Orchester von 12 bis 18 Musikern. 
In der nichtöffentlichen Sitzung stimmte die Stadtverordneten­ 
v~rsammlun? dem Vorschlage des Haupt- und Finanzausschusses zu, 
die Amtszeit von Oberstadtdirektor Zimmermann bis zum 31. März 
1~50 zu verlängern. Dieser erklärte sein Einverständnis mit 
diesem Beschluß und dankte für das damit bewiesene Vertrauen. 

-.- 
Dienstag, den 15. März 

In der Schauburg Buer veranstalteten 75 Betriebe des rnodeschaf­ 
fenden Handwerks aus Buer, Horst und Westerholt eine dreitägi­ ße Leistungsschau. 

A~f einer Frauenkundgebung der KPD im Volkshaus Rotthausen 
hielt nach Begrüßung durch Lehrer Herwig die Stadtverordnte 
Frau Lina Weier ein Referat über das Thema: "Die Frauen zwi­ 
schen Krieg und Frieden". 

-.- 
300 Jungen und 150 ädchen stellten sich zu einem großen Sch~i 
fest in der Städt. Badeanstalt. Die ettkämpfe umfaßten Brust­ 
schwimmen, Staffelschwimmen ~nd Streckentauchen. 

-.- 
Universitätsprofessor Dr. Steffes, 1'1ünster, sprach im Städ t. 
Volksbildungswerk über das Thema: "Christus und die Technik". 

1ittwoch, den 16. ärz 

A~s der Feder von Herrn Dillmann (Stadtverwaltung) veröffent­ 
lic1:3-ten die "Ruhr-Nachrichten" einen längeren heimatkundlichen 
Artikel über "Rotthausen im vandel der Zeiten". - Sie teilten 
ferner E~nzelheiten über die städtische Planung von ahn- und 
~ewerbevierteln am Bahnhof Buer-Nord mit unter der berschrift: 
Der neue Nordring in Buer". 

-.- 
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Donnerstag, den 17. März 

Die St. Laurentius-Pfarrgemeinde in Horst-Süd begann mit dem 
Bau eines Jugendheimes, das wegen der Zerstörung des Gotteshau­ 
ses auch als Notkirche benutzt werden sollte. Die Angehörigen 
der Pfarrgemeinde legten dabei, dem Beispiel ihres Pfarrers 
Genning folgend, weitgehend selbst mit Hand an. 

In der Gründungsversammlung des Vereins zur Förderung des so­ 
zialen /ohnungsbaus im Lokale Brandt am Machensplatz, an der 
neben Oberbürgermeister Geritzmann etwa 150 Vertreter der Öf­ 
fentlichkeit (Siedlungsgesellschaften, Berufsorganisationen, 
Flüchtlinge, Ausgebombte, Kriegsbeschädigte, Rentner usw.) 
teilnahmen, gab Oberstadtdirektor Zimmermann eine eingehende 
Übersicht über die Maßnahmen, die bisher zur Ankurbelung des 
sozialen Wohnungsbau eingeleitet wurden und besprach anschlie­ 
ßend den Satzungsentwurf. Die Gründung des Vereins fand darauf 
die einhellige Billigung der Versammlung. Es wurde dann ein 
Beirat aus 20 Personen gewählt, der die eigentliche Arbeit tun 
sollte. Der Verein gab Sparmarken aus, um den Bauwilligen das 
Ansammeln von Eigenkapital zu erleichtern. 

-.- 
Prof. ~duard Erdmann von der füUsikhochschule Köln gab in der 
Mädchenmittelschule einen Klavierabend mit Werken von Händel, 
Beethoven, Schubert, Brahms und Schumann. 

-.- 
Freitag, den 18. März 

Auf einer Tagung des Vestischen Verkehrsverbandes im Hotel "Zur 
Post" in Buer berichtete Geschäftsführer Stoppenbrink über die 
Arbeiten und Pläne des Verbandes, während Ministerialdirektor 
Dilli von der Reichsbahndirektion Essen die Verkehrsprobleme 
des Reviers unter besonderer Berücksichtigung des nördlichen 
Raumes behandelte. Der Bau der Bahnstrecke Essen-Buer- ,.arl-Hal­ 
~ im Zuge des Verkehrsbandes V 9 sei das erste Projekt, das 
die Reichsbahndirektion Essen nach dem Kriege in Angriff neh­ 
men werde. Dann solle der Ausbau der Vestischen Strecke folgen, 
die in besonders starkem Maße belegt sei. Oberstadtdirektor 
Zimmermann betonte im Anschluß an das Referat die Notwendig­ 
keit, für das nördliche Ruhrgebiet ein eigenes Verkehrsnetz zu 
schaffen, das der ~irtschaft die Wege nach allen Richtungen 
öffne. Regierungspräsident Hackethal setzte sich für die Schaf­ 
fung eines Vestischen Schnellweges ein, der nach der Art des 
R~hrschnellweges zwischen der nördlichen Städtereihe und der 
Lippe in ost-westlicher Richtung das Vest durch~ueren müsse. 

-.- 
Die Städt. Bühnen brachten als weitere Operette den 11Vogel­ 
händler" von Karl Zeller heraus. 

-.- 


